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Bemerkungen

o = oberes System; u = unteres System; 
T = Takt(e)

Zur Edition
Im Allgemeinen wird gemäß Haupt-
quelle notiert. Offensichtliche Schreib- 
oder Stichfehler, vor allem Vorzeichen-
fehler, werden stillschweigend korrigiert 
bzw. modernen Stichregeln angepasst. 
Die Setzung von Warnvorzeichen wird 
stillschweigend der heutigen Praxis an-
geglichen. Notenhalsrichtungen, Bal-
ken, Vorschläge, Schlüsselung, die Ver-
teilung von Akkorden bzw. Stimmen auf 
beide Systeme orientiert sich jeweils an 
der Notation Chopins im Autograph, so-
weit vorhanden; nur dort, wo die Über-
sichtlichkeit des Druckbildes gefährdet 
ist, wird an moderne Stichregeln ange-
glichen. Auch bei Bogensetzung, Stacca-
topunkten und Pedalangaben folgen wir 
in Zweifelsfällen der Notation im Auto-
graph, da in den Erstausgaben abwei-
chende Zeichen dieser Kategorie in den 
seltensten Fällen auf den Komponisten 
zurückgeführt werden können. Sämtli-
che weiteren Zusätze des Herausgebers 
sind im Notentext durch runde Klam-
mern gekennzeichnet. Eckige Klam-
mern markieren Ergänzungen aus Ne-
benquellen, über die Fußnoten oder 
Einzelbemerkungen detailliert Auskunft 
geben.

Fingersätze: In den Schülerexempla-
ren der Balladen Nr. 2 und 3 (siehe 
Quellen) sind Fingersätze überliefert, 
deren Authentizität z. T. nicht gesichert 
ist (siehe Vorwort). Selbst wenn nachzu-
weisen wäre, dass sie tatsächlich auf 
Chopin zurückgehen, sind sie natürlich 
jeweils auf die Bedürfnisse und das 
Können eines bestimmten Schülers zu-
geschnitten. Wir geben diese Fingersät-
ze im Notentext kursiv wieder. Lassen 
Fingersatzziffern aus verschiedenen 
Schülerexemplaren auf gleichen Finger-
satz schließen, werden sie zu einem ein-
zigen, durchgehenden Fingersatz zu-
sammengeführt. Bei Abweichungen ge-
ben wir die Alternative in Klammern 

an. Die Herkunft der Fingersätze wird 
zu Beginn der Einzelbemerkungen zu 
den Balladen Nr. 2 und Nr. 3 mitgeteilt.

Ballade Nr. 1 g-moll op. 23

Quellen
A Autograph, Titelblatt: „Ballade | 

pour le piano forte | dedié à Mr le 
Baron de Stockhausen | par | FF 
Chopin [rechts, von anderer 
Hand, wie auch das Folgende:] 
op. 23. | Leipsic chez Breitkopf & 
Härtel. | Paris chez M. Schlesin-
ger. | Londres chez Wessel & C.o | 
[wieder von anderer Hand:] 
M. S. 1928.“ Reinschrift, den-
noch mit umfangreichen Korrek-
turen Chopins. Im gesamten Ma-
nuskript Stechereintragungen, 
die das Manuskript als Stichvor-
lage für die französische Erstaus-
gabe (F) ausweisen. Privatsamm-
lung Gregor Piatigorski, USA. 
Photographie im Photogramm-
Archiv der Chopin-Gesellschaft, 
Warschau, Signatur: F. 1468.

F Französische Erstausgabe (F1, 
F2).

F1 Französische Erstausgabe, Pa-
ris, Maurice Schlesinger, Platten-
nummer: „M. S. 1928“, erschie-
nen Juli 1836. Titelblatt: „Balla-
de | pour le Piano | dédiée à Mr. 
Le Baron de Stockhausen | PAR | 
F. Chopin | [links:] Op: 23 
[rechts:] Pr: 7f.50c. | Propriété 
des Editeurs | PARIS, chez MAU-
RICE SCHLESINGER, Rue Ri-
chelieu, 97 | [links:] Leipsic, 
chez Breitkopf et Härtel [rechts:] 
Londres, chez Wessel et Compie“. 
Benutztes Exemplar: Biblio-
thèque nationale de France, 
Paris, Signatur: Vm12 5500.

F2 Spätere, korrigierte Auflage von 
F1, erschienen August 1836, im 
selben Verlag, mit identischem 
Titelblatt und gleicher Platten-
nummer. Benutztes Exemplar: 
Chopin-Gesellschaft, Warschau, 
Signatur: M/176 (Teil der Sam-
melbände jewicz).

D Deutsche Erstausgabe, Leipzig, 
Breitkopf & Härtel, Plattennum-

mer „5706“, erschienen Juni 
1836, Stich auf der Grundlage 
eines verschollenen Manuskriptes 
oder Nachstich auf der Basis von 
F1. Titelblatt: „Ballade | Pour le 
Piano | composée et dédiée à Mr,, 
Le Baron de Stockhausen | par | 
F. CHOPIN. | Propriété des Edi-
teurs. | [links:] Oeuv. 23 [rechts:] 
Pr. 20 Gr. | à Leipsic | chez Breit-
kopf & Härtel. | Paris, chez M. 
Schlesinger. Londres, chez Wes-
sel et Co,, | St,, Petersbourg, chez 
Bernard & Holtz. Varsovie, chez 
G. Sennewald. | Enregistré dans 
les Archives de l’Union | Lith. de 
Fr. Krätzschmer à Leipsic“. Be-
nutztes Exemplar: Staatsbiblio-
thek zu Berlin · Preußischer Kul-
turbesitz, Signatur: Mus. 18122.

Dn Neustich bei Breitkopf & Härtel 
im Sammeldruck „Album Musi-
cal“ (S. 9–25), Plattennummer 
„5766“, erschienen wie D 1836, 
Nachstich auf der Basis von D. 
Titelblatt: „ALBUM MUSICAL | 
Sammlung | der neueste Original 
Compositionen | FÜR | Piano 
und Gesang | von | F. Chopin F. 
Hünten | F. Liszt C. Löwe | F. 
Mendelssohn G. Meyerbeer | 
Panseron L. Spohr | poetisch er-
öffnet | von | FR. RÜCKERT. | 
Eigenthum der Verleger | LEIP-
ZIG | Bei Breitkopf & Härtel. | 
Eingetragen in das Vereins-Ar-
chiv. | Lith. bei Fr. Krätzschmer, 
Leipzig“. Kopftitel: „Ballade | 
sans paroles | POUR LE PIANO-
FORTE | composée par | FRED. 
CHOPIN | Propriété des Edi-
teurs.“. Benutztes Exemplar: 
Staatsbibliothek zu Berlin · Preu-
ßischer Kulturbesitz, Signatur: 
DMS 50717 (1).

E Englische Erstausgabe, London, 
Wessel & Co, Plattennummer 
„(W & C.o N.o 1644)“, erschienen 
August 1836, Nachstich auf der 
Basis von F1. Titelblatt: 
„L’AMATEUR PIANISTE, | N.o 
69. | LA FAVORITE, | Ballade, | 
pour le | PIANO = FORTE, | dé-
diée à | Mr. Le Baron de Stock-
hausen, | par | FRED. CHOPIN. | 
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(de Varsovie.) | Ent. Sta. Hall. | 
OP. 23. Copyright of the Publish-
ers Price 4 | Paris, M. Schlesing-
er. Leipzig, Breitkopff & Härtel. | 
LONDON, | WESSEL & C.o Im-
porters of Foreign Music, and 
Publishers of All the Works | of 
CHOPIN, CZERNY, KUHLAU, 
HUMMEL, SOWINSKI, THAL-
BERG, & c. | N.o 6, Frith Street, 
Soho Square”. Benutztes Exem-
plar: The British Library, Lon-
don, Signatur: h.472.e.(10.).

OD Exemplar der Schülerin Camille 
O’Meara-Dubois, mit autogra-
phen Eintragungen Chopins. Zu-
grunde liegende Ausgabe: F2. Bi-
bliothèque nationale de France, 
Paris, Signatur: Rés. F. 980 (II, 
10).

Zur Rezeption

Mikuli
Fr. Chopin’s Pianoforte-Werke. Revidirt 
und mit Fingersatz versehen (zum größ-
ten Theil nach des Autors Notirungen) 
von Carl Mikuli. Band 4. Balladen. 
Leipzig, Fr. Kistner. Neue Auflage, er-
schienen 1879.

Scholtz
Balladen von Fr. Chopin. Kritisch revi-
diert von Herrmann Scholtz. Neue Aus-
gabe von Bronislaw v. Pozniak. C. F. Pe-
ters. Erschienen 1948–1950.

Paderewski
Fryderyk Chopin. Complete Works. III: 
Ballades Pour Piano. Comité de Rédac-
tion: I. J. Paderewski, L. Bronarski, 
J. Turczynski. Eighth Edition. Copy-
right 1949 by Instytut Fryderyka Cho-
pina, Warsaw, Poland.

Abhängigkeit der Quellen

Aus der im Vorwort ausführlich darge-
legten Quellenlage ziehen wir folgende 
Konsequenzen für die vorliegende Edi-
tion: Hauptquelle unserer Ausgabe ist 
F2, da sie die letzte von Chopin durch-
gesehene Quelle ist. A besitzt den Wert 
einer Nebenquelle, die es ermöglicht, 
Stichfehler oder Ungenauigkeiten in F2 
zu korrigieren. Auch D fungiert als Ne-
benquelle: Die dort überlieferten Lesar-
ten sind möglicherweise von Chopin au-
torisiert. Die übrigen Drucke werden 
vernachlässigt, es sei denn, deren Les-
arten prägen die Rezeption in späteren 
Ausgaben (Mikuli, Scholtz, Paderew-
ski). Zur Bedeutung der späteren Aus-
gaben und zum allgemeinen Quellen-
wert der Schülerexemplare siehe Vor-
wort. 

Einzelbemerkungen
In D Lento statt Largo.
7 u: Wir edieren es1 gemäß Hauptquelle 

F. Spätere Auflage von Scholtz bringt 
d1 im Haupttext und es1 gemäß F 
in Fußnote. Fußnote bei Mikuli: 
„Frau Fürstin M. Czartoryska, Frau 
F. Streicher [beide Schülerinnen von 
Chopin] und Herr Dr. F. v. Hiller be-
haupten die Autenticität dieses Es ge-
genüber dem D älterer Auflagen.“ 
Lesart aus D (d1) möglicherweise ein 
Versuch, Quintparallele c1/g1–es1/b1 
zu vermeiden.

8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 o: In A und F 
Halsung der 1. Note der Achtelgrup-
pe jeweils uneinheitlich  oder ; 
vgl. aber T 94–100, T 194–200: 
dort in den Quellen jeweils einheitlich 
doppelter Hals.

9 f.: Hier und an allen vergleichbaren 
Stellen notiert Chopin die Artikulati-
on der Begleitakkorde folgenderma-
ßen: 

Die Bögen im oberen System gelten 
dabei wohl auch für die jeweiligen 
Töne im unteren System. Eine ähnli-
che Notationspraxis ist auch in ande-
ren Chopin-Autographen zu beob-
achten (z. B. Préludes op. 28, Nr. 18).

18, 20 o: In A und F ohne u ; so auch 
bei Mikuli. D ergänzt u in T 18, E in 
T 18 und 20; Paderewski und Scholtz 
wie E. 

20 u: In A ohne 2. Bogen.
23 u: In F und D ohne Staccato zu Es 

und D. 
26 f. o: Bogensetzung gemäß A; in F, D 

ohne Haltebogen, dafür Phrasie-
rungsbogen schon ab d2 T 26. Halte-
bogen auch bei Mikuli, Scholtz, Pa-
derewski.

26–28 u: Bogensetzung in den Quellen 
nicht eindeutig; in F und D wohl 
schon jeweils ab vier in T 26 bzw. 27.

30: In A ohne z .
32 f. u: Artikulation gemäß A, dort aber 

Bogenbeginn nicht eindeutig. In F 
und D Bögen jeweils ab 1. Note und 
dort jeweils ohne Staccato; bei Mikuli 
Bogen in T 32 ab 2. Note, in T 33 ab 
1. Note sowie jeweils ohne Staccato 
zu 1. Note; bei Scholtz und Pade-
rewski vereinheitlicht zu Portato ab 
2. Note in beiden Takten und ohne 
Staccato zu 1. Note.

33 o: In F, D und bei Mikuli Bogen nur 
bis Ende T 33; wohl aufgrund von A: 
Bogen reicht deutlich über Taktende 
T 33 hinaus, danach aber Seiten-
wechsel und Bogen in T 34 nicht er-
neut angesetzt. 

35 u: Staccato gemäß A. In F, D und bei 
Mikuli, Paderewski Bogen ab 1. Note.

36–43 u: In F, D Bögen zumeist schon 
ab eins bzw. vier.

37–39 o: Legatobögen gemäß F, D; in A 
ohne Legatobögen bei 2. Gruppe 
T 37, 1. Gruppe T 38 und 1. Gruppe 
T 39.

42 o: 2. u gemäß D. 
43 o: In A 2. Legatobogen nur bis letzte 

Note.
u: 2. Legatobogen gemäß A.

44 o: In A ohne beide z .
44 f., 46 f. o: Bogensetzung an Takt-

grenze gemäß A; in F, D in T 44 vor 
Seitenwechsel rechts offen, T 46 bis 
g1; in den späteren Ausgaben Bogen-
ende bei g bzw. g1.

45 f. u: In A Ende des Bogens rechts of-
fen bei Übergang zu T 46; in F, D 
und bei Mikuli nur bis sechs T 45. 

45, 47 o: 1. Note fis1 statt f 1? In A 
gleichzeitiger Akkord im unteren 

Vor Mai 1836  A

Manuskript (?)

  F1

Juni 1836   D
August 1836    E F2

  Dn  OD

˙  ˙ ˙  
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System wohl ursprünglich mit Fis 
bzw. fis statt G bzw. g; Notation der 
1. Note im oberen System ohne Vor-
zeichen könnte demnach fis1 bzw. fis2 
meinen. Ausdrückliche Setzung des k 
vor 7. Note in beiden Takten spricht 
allerdings für f 1 bzw. f 2.

47 o: In D 5. Note wohl irrtümlich a1 
statt c2. – In F, D und bei Mikuli Bo-
gen nur bis letzte Note.
u: In F, D auf der vier kein v g und 
davor kein Haltebogen. – Legatobo-
gen gemäß A; in F, D und bei Mikuli 
nur bis letzte Note T 47. 

49, 51 u: In A ohne h 
49–52 u: In A ohne p s .
53: Auch bei Paderewski dim.; bei 

Scholtz in T 54 poco a poco meno f. 
56 o: In A Bogen aus T 55 bis ca. 5. No-

te, aber wohl gemeint wie wiederge-
geben; in F, D Bogen aus T 55 bis 
6. Note T 56, neuer Bogen ab 7. Note 
T 56. 

58 u: In A zusätzlich z zu Oktave auf 
eins.

58 f. u: In A ohne Legatobogen zu T 59.
62 o: In D 9. Note wohl irrtümlich b1 

statt ges1.
64 f. u: Bogensetzung gemäß F, D; in A 

Kettenbögen.
66: In A ohne riten.
68 u: In A Bogensetzung nicht eindeu-

tig, möglicherweise erst ab 2. Note.
68–81 u: In A auf eins T 68 p , aber 

nachfolgend weder s noch neues p .
69 o: Haltebogen gemäß A.
71 f. o: In A zwei getrennte Bögen, 2.–3. 

Note T 71 und 1.–2. Note T 72.
76 o: Arpeggio gemäß A.
80 u: Staccato gemäß A.
81 o: In A 2. Legatobogen nicht eindeu-

tig, möglicherweise schon ab 6. Note; 
so in F und D.

87 f. o: Zuordnung Bögen bei Oktav-
sprüngen b1–b2 in A unklar: 

Wohl jeweils kein Legatobogen zu 
Oktavsprung b1–b2 gemeint, sondern 
eher ein zu weit links angesetzter Bo-
gen, der b2 an das ursprüngliche, 

später ausgestrichene Motiv anbin-
det. Auf 1. b1 T 88 zudem Punkt 
(Staccato?), der gegen Legato zwi-
schen b1–b2 spricht. F notiert in T 87 
wie wiedergegeben, in T 88 mit Bo-
gen b1–b2. 

93 u: In A ohne p s .
95 o: 1. Portato gemäß A; in F, D ohne 

Artikulationsbezeichnung.
97: In A ohne z .
99 o: In A die letzten beiden Akkorde 

zusätzlich mit e1; in F, D wohl wegen 
k e1 u getilgt. – In F, D neuer Phra-
sierungsbogen schon ab eins; wohl 
Stichfehler.

100 f.: In A bei den Akkordrepetitionen 
ohne Staccato.

100, 102 o: In A Ende der Bögen aus 
T 99 bzw. T 101 nicht eindeutig. In 
F, D in T 100 bis zum 2. Akkord, in 
T 102 bis zu letzter Note. Wir verein-
heitlichen und setzen Bogen nur zur 
Oberstimme, wie z. B. in F, D in 
T 200, 202–205.

102 u: In F, D ohne z . 
102 f. o: In F, D Bogen erst ab der eins 

T 103, wohl wegen vorangehendem 
Zeilenwechsel in A; in T 102 zwar in 
A kein Bogenansatz, in T 103 Bogen 
aber links offen. 

103 f. u: Wir folgen A, in F, D wohl 
Stichfehler; siehe T 102, 202–204. 
In T 105 letzter Akkord e/a/c1 nur in 
F, D; wohl ein Eingriff Chopins. Un-
sere Lesart auch bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski.

105 u: Siehe Bemerkung zu T 103 f. u.
106–109 o: In A Bogensetzung: 

längere Bögen aus F (D) gehen ver-
mutlich auf Fahnenkorrektur Cho-
pins zurück. Vgl. auch T 114–117. 
Scholtz wie A.

110 f. u: In A ohne h
113 o: In A 1. a1 v statt h

u: Staccato zur Oktave H/h gemäß A.
114 o: In A Bogenteilung zwischen 

1. und 2. Akkord; siehe Bemerkung 
zu T 106–109 o.
u: In D 4. Akkord mit e1 statt d1; 
wohl Stichfehler (siehe rechte Hand).

116 u: In D 2. Akkord mit a statt h; 
wohl Stichfehler.

119, 123 o: In A ohne k zum e ; in F zu 
T 123 ergänzt, nicht aber zu T 119.

120, 124 o: Staccato zur 1. Oktave ge-
mäß A.

121 o: In A und bei Mikuli, Scholtz, Pa-
derewski zusätzlicher Hals nach oben 
zur 1. Note. 

122 o: u zur 2. Oktave gemäß A.
124 u: u gemäß A; F und D verlesen zu 

z bei 2.–4. Achtel im oberen Sys-
tem. – Arpeggio nicht in A.

126–138: Die abgestuften Angaben zur 
Agogik in dieser Passage in A (T 126: 
sempre più animato, T 136: più vivo, 
T 138: scherzando) sind in F, D ge-
ändert zu più animato in T 126 und 
ansonsten getilgt. Wohl kein Stecher-
versehen, sondern ein Eingriff Cho-
pins, möglicherweise um den Span-
nungsbogen der Passage nicht in 
kleinere Abschnitte zu zergliedern. 

127–129: In A a nur in T 127 f., 
T 129 aber nicht ausgeschrieben, 
sondern als Wiederholung von T 128 
notiert; in F a T 127 f., T. 128 f. 
aber zusätzlich cresc.; vermutlich 
Notlösung des Stechers für die Um-
setzung einer Korrekturanweisung 
Chopins, a bis T 129 zu verlän-
gern; wir vereinfachen die doppelte 
Setzung von cresc. und a wie wie-
dergegeben. D wie F, allerdings ohne 
Fortführungsstriche des cresc. bis 
T. 129.

134 f. o: In A 

Lesart in F1 (F2 und D) nach Plat-
tenkorrektur, ältere Lesart noch er-
kennbar.

137 o: In A 5. Note a3 statt as3; in F h 
von 5. zu 9. Note versetzt. 

138 f. u: Position des zweiten s gemäß 
A; in F, D jeweils zu sechs. Vgl. auch 
T 142 f.: s dort in allen Quellen zu 
fünf.

138–140, 142–144 o: In A ohne b vor 
jeweils 2. h2.

141 o: u gemäß A.
142–144 u: In den Quellen fehlen eini-

ge der Staccatopunkte; gemäß 
T 138–140 ergänzt.

145 u: In A statt V Akkord f/as/es1 mit 
u ; in F1 Plattenkorrektur.

& b b .....˙̇̇˙˙n#nn n ˙̇̇#̇ œœœœ ...˙̇̇#
˙̇̇# œœœ## ...˙̇̇### ˙̇̇## n œœœ ...˙̇̇nn#

& b b
ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc8 dœb œA œ œ œn œ œ œ œ# œ œ œ œ œA œ œ œ œ œ œ œn œ œ œ
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155 u: u gemäß A; F, D verlesen zu z 
bei 1.–3. Note im oberen System; so 
auch bei Mikuli, Paderewski; bei 
Scholtz u zu 1. Note im oberen Sys-
tem.

158 f. u: In F ohne Bogen zu T 159; 
wohl Stichfehler: in A schwer zu ent-
ziffern, weil Bogen a schneidet. 

161 f. o: In D Staccatopunkt statt 
Strich.

164 u: Arpeggio gemäß A.
165 u: u gemäß F2; in A fz, in F1 weder 

fz noch u .
166 u: In F, D ohne p s .
169 u: Position s gemäß A; in F, D 

Ganztaktpedal. 
170 f. o: In A jeweils Staccatopunkte zu 

Akkorden der Quintolen. – Aufgrund 
von Plattenkorrektur Verteilung der 
Notenköpfe auf Hälse in F 

unklar; D verliest zu 

171: In A, F1, D Akkorde 3–5: 

; in F2 ; 

in Dn . Vermutlich geht 

die Korrektur in F2 auf Chopin zu-
rück, wurde aber falsch ausgeführt; 
unsere Lesart gleicht an T 170 und 
172 an.
u: In A 5. Note b statt as. 

173 o: In A 1 zu e korrigiert, in F, D je-
doch 1 ; unklar, ob Lesart in F Verse-
hen des Stechers ist oder Chopins 
letzte Änderung wiedergibt. Bei Pa-
derewski, Mikuli, Scholtz 1
u: In D zweites s zu letzter Note.

178 u: Bögen gemäß A; in F, D wohl irr-
tümlich ohne Bögen.

182 f. o: In F, D die letzten drei Bögen 
jeweils um eine Note länger; wir fol-
gen A. Vgl. zudem T 186 f.

182, 186 u: In A Bogen vor Zeilenwech-
sel rechts offen, in T 183 bzw. 187 
aber jeweils ab 1. Note, also wohl Bo-
genteilung gemeint. F (D) liest je-
weils durchgehenden Bogen. 

184 u: s gemäß A; in F, D Ganztakt-
pedal.

186 f. u: Pedal T 187 gemäß A; in F (D) 
aufgrund von in A fehlendem s in 
T 186 Pedal von 1. Note T 186 bis zu 
6. Note T 187. 

187 o: u gemäß A.
188 f.: In A ohne a . 

191: In A ohne ritenuto. 
194 o: In F ohne Bogen zu T 195; in A 

nur bis letzte Note. An Parallelstelle 
in T 94 in F, D bis letzte Note; in A 
bis 1. Note T 95.
u: In A 1. Note ohne Verlängerungs-
punkt; siehe aber F, D und vgl. T 94.

194, 196, 198 o: In OD jeweils schräger 
Strich unter h ; möglicherweise von 
der Hand Chopins und als u gemeint; 
vgl. T 8 ff.

195 f. u: Hier und in T 199 f. in E und 
bei Scholtz, Paderewski Bogen zur 
Oberstimme wie im oberen System; 
vgl. jedoch T. 95 ff.

197 o: In A ohne u .
197 f. o: In F und bei Mikuli ohne Bogen 

e1– fis1.
198–201 u: p s gemäß A; in F, D und 

bei Mikuli ohne Pedalbezeichnung.
200 f. o: In F und bei Mikuli Bogen zu 

T 201 nur bis letzte Note T 200.
205: In D und bei Scholtz und Pade-

rewski Fortführung des cresc. bis 
Taktende.

206 u: Bogen gemäß A; in F, D Bogen 
ab 1. Note.

207 o: In A Bögen bei Triole und Quin-
tole möglicherweise Gruppenbögen; 
diese Deutung erklärt aber nicht 
Fortführung des 2. Bogens bis zu 
letzter Note im Takt; wohl Phrasie-
rungsbögen. 
u: Staccato gemäß A; bei Scholtz hier 
und zur 1. Note T 206 Staccato. 

208 o: Staccato gemäß A.
216 f. o: In A Bogensetzung nicht ein-

deutig; wohl daher in F, D Bogen ab 
eins T 216 bis 1. Note T 218.

218 u: In A ohne p s .
218 f. o: In F, D Bogenteilung an der 

Taktgrenze; wohl wegen Zeilenwech-
sel in A.

221 u: In A ohne V 
222 f. u: In A ohne p s .
224 u: Bogen zu T 225 gemäß F, D.
226 o: Viertelhals bei g1 gemäß A.
226 f. u: In A ohne Bogen.
230–235 f. o: Bögen gemäß F, D; in A 

möglicherweise durchgehend, nicht 
eindeutig wegen Seitenwechsel.

233 u: In A, D und bei Mikuli ohne 
Staccato.

234 f., 237: In A ohne alle u (in T 235 u, 
237 u auch nicht bei Paderewski, 
Mikuli).

234–236 u: In F, D und bei Paderewski, 
Mikuli ohne Staccato.

236 o: 1. u gemäß A.
238 f. u: In A ohne p s .
242–245 o: In allen Quellen zusätzlich 

Bogen zu jeder Sextolen-Gruppe; 
wohl als Gruppenbögen zu verstehen.

246 o: b zu vorletzter Note gemäß D. 
250 u: In A ohne u .
253 f., 257 f.: In A Bögen bei Sextole je-

weils nur bis letzte Note.
255 f.: In den Quellen Bogen nur bis 

Ende T 255; wir gleichen an T 251 f. 
an.

256 f. u: In A ohne p s .

Ballade Nr. 2 F-dur op. 38

Quellen
A Autograph, ohne Titelblatt, 

Kopftitel: „Andantino“. Rein-
schrift, dennoch mit umfangrei-
chen Korrekturen Chopins. Im 
gesamten Manuskript Stecher-
eintragungen, die das Manus-
kript als Stichvorlage für die 
französische Erstausgabe (F) 
ausweisen. Bibliothèque nationa-
le de France, Paris, Signatur: 
Ms. 107.

AB Abschrift von Adolf Gutmann 
auf der Basis von A, mit Korrek-
turen von der Hand Chopins, 
Titelblatt (wohl von der Hand 
Chopins): „Ballade | pour le Pia-
no forte | dedié a Mr Robert 
Schuhmann [sic!] | par | Chopin | 
[von anderer Hand:] Op 36 
[sic!].“ Rechts oben Plattennum-
mer der deutschen Erstausgabe 
(D): „6330.“. Im gesamten Ma-
nuskript Stechereintragungen, 
die das Manuskript als Stichvor-
lage für D ausweisen. Stiftelsen 
Musikkulturens Främjande, 
Stockholm.

F Französische Erstausgabe (F1, 
F2, F3).

F1 Französische Erstausgabe, Pa-
ris, Troupenas, Plattennummer: 
„T. 925“, Korrekturabzug ohne 
Titelblatt, registriert Oktober 
1840. Kopftitel: „2me. BALLADE 
| par F. CHOPIN. | Op: 38.“. Bi-

& b b œœn œn œœœb
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bliothèque nationale de France, 
Paris, Signatur: Ac.p. 2686. 

F2 Französische Erstausgabe, 1. Auf-
lage, Verlag und Plattennummer 
identisch mit F1, erschienen 
1840. Titelblatt: „2me. | BALLA-
DE | Pour LE Piano | Dédiée | à 
Robert Schumann | Par F. CHO-
PIN | [links:] Op: 38 [rechts:] 
Prix: 5f. | A. L. | PARIS, chez E. 
TROUPENAS & Cie. Rue Neuve 
Vivienne, 40. | Londres, chez 
Wessel & Cie. Leipzig chez Breit-
kopff & Haertel“. Benutztes Ex-
emplar: Chopin-Gesellschaft, 
Warschau, Signatur: M/176 (Teil 
der Sammelbände jewicz).

F3 Französische Erstausgabe, späte-
re Auflage, Verlag, Plattennum-
mer, Titelblatt identisch mit F2, 
erschienen 1841. Benutztes Ex-
emplar: Bibliothèque nationale 
de France, Paris, Signatur: 
Vm12 5502. 

D Deutsche Erstausgabe, Leipzig, 
Breitkopf & Härtel, Plattennum-
mer „6330“, erschienen Oktober 
1840. Titelblatt: „BALLADE | 
pour le Piano | dediée | A Mon-
sieur Robert Schumann | PAR | 
FRÉD. CHOPIN. | Oeuvr. 38. 
Propriété des Editeurs. Pr. 16. 
Gr. | Leipzig, chez Breitopf & 
Härtel. | Paris, chez Troupenas & 
C.o Londres, chez Wessel & C.o | 
6330. | Enrégistré aux Archives 
de l’Union.“ Benutztes Exemp-
lar: Städtische Musikbibliothek, 
München, Signatur: 
Rara 5103 (6).

E Englische Erstausgabe, London, 
Wessel & Co, Plattennummer 
„(W & C.o N.o 3182.)“, erschienen 
Oktober 1840, Stich auf der Ba-
sis von A oder eines korrigierten 
Abzuges von F1. Titelblatt: 
„LES AGRÉMENS AU SALON. 
N.o 30. | SECONDE BALLADE, 
Composée par FREDERIC CHO-
PIN. | „LA GRACIEUSE“ Op. 
38, LONDON, WESSEL & C.o N.o 
67, FRITH St. CORNER OF SO-
HO SQUARE.“ Benutztes Exem-
plar: Bodleian Library, Oxford, 
Signatur: Mus. Inst. I. 46.

St Exemplar von Jane Stirling, u. a. 
mit autographen Eintragungen 
Chopins. Zugrunde liegende 
Ausgabe: F2. Bibliothèque natio-
nale de France, Paris, Signatur: 
Rés. Vma. 241 (V, 38).

Zur Rezeption siehe die Nachweise bei 
Opus 23.

Abhängigkeit der Quellen

Aus der im Vorwort ausführlich darge-
legten Quellenlage ziehen wir folgende 
Konsequenzen für die vorliegende Edi-
tion: Hauptquelle unserer Ausgabe ist 
F2, da sie die letzte von Chopin durch-
gesehene Quelle ist. A und AB besitzen 
den Wert von Nebenquellen: Mithilfe 
von A gelingt es, Stichfehler oder Unge-
nauigkeiten in F2 zu korrigieren; AB 
wurde von Chopin geprüft und überlie-
fert daher vom Komponisten autorisier-
te Lesarten. F3 besitzt keinen Quellen-
wert. Dieser und die übrigen Drucke 
werden vernachlässigt, es sei denn, de-
ren Lesarten prägen die Rezeption in 
späteren Ausgaben (Mikuli, Scholtz, Pa-
derewski). Der Quellenwert des Schü-
lerexemplars St beschränkt sich auf eine 
Fingersatzangabe in T 45. Zur Bedeu-
tung der späteren Ausgaben und zum 
allgemeinen Quellenwert der Schüler-
exemplare siehe Vorwort. 

Einzelbemerkungen
Fingersatz T 45 aus St.
1–45: Bogensetzung gemäß A; in F, AB 

oft abweichende Phrasierungsbögen.
17 f. o: In AB Haltebogen am Taktüber-

gang bei e1 statt c2.
25 f.: In AB z schon ab drei; mögli-

cherweise um die absteigende Linie 
in der Mittelstimme (e1–d1–des1–c1) 
hervorzuheben. Aus dem gleichen 
Grund wohl in F2 c1 in T 26 von der 
linken Hand (F1) in die rechte ver-
setzt. Bei Scholtz zusätzlicher Bogen 
bei ae1–d1–des1–c1.

27 o: In AB ohne 2. b1; ebenso in T 83.
39 f.: z gemäß A, AB.
40 o: Arpeggio gemäß A, AB.
41 u: In AB ohne a c.
46–48 u: In AB ohne Bogen.
50–53 o: Bogen gemäß A, AB. In F Bo-

gen bis letzte Note T 50, neuer Bogen 
1. Note T 51 bis letzte Note T 53. 

52 o: In A , korrigiert zu 

; diese Lesart ursprüng-

lich in AB, aber korrigiert (von Cho-

pin?) zu ; so in D, sowie 

bei Mikuli, Paderewski, Scholtz. F 
folgt korrigierter Lesart A.

54, 56 f. u: In A, AB ohne Bogen.
58 f. u: a gemäß A.
60 f. u: In AB jeweils ohne a .
62 o: In AB oberste Note im 1. Akkord 

g1 statt a1.
63 u: A1/A gemäß A, AB; in F ohne A, 

wohl Stichfehler.
63–67 o: Bögen gemäß A; in F, AB, D 

und bei Mikuli ohne Bögen bis T 70.
64–66 u: s gemäß A; in F und bei Pa-

derewski, Mikuli, Scholtz jeweils zur 
Taktmitte.

67 u: In AB ohne p s .
68: Staccato gemäß A; in F, AB und bei 

Scholtz, Paderewski ohne Staccato 
oben; in F und bei Mikuli ohne Stac-
cato unten.
u: In AB s zur Taktmitte. – In AB 
zweiter Bogen bis 1. Note T 69.

70 u: z gemäß A; nicht in AB, F, D 
sowie bei Scholtz, Mikuli.

70–77 u: In AB Bögen jeweils nur bis 
zur letzten Note im Takt; in T 76 f. 
ohne Bögen.

78–82 u: Bogen gemäß A, AB; in F und 
bei Mikuli nur bis letzte Note T 81.

79: In AB, D und bei Mikuli, Pade-
rewski, Scholtz rallentando bereits in 
T 78.

83 o: Siehe Bemerkung zu T 27 o.
86: In AB ohne slentando.
88–91 o: In AB T 88 f. kein Bogen, setzt 

Jędrze
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nach Zeilenwechsel links offen in 
T 90 an.

91 o: Zweite Takthälfte gemäß A, AB; 
in F und bei Mikuli a1 als v zur Un-
terstimme.

91 f., 93 f. o: z gemäß A; in F, AB, D 
und bei Mikuli nur bis Taktende T 91 
bzw. 93.

92 o: In AB und bei Mikuli, Scholtz, Pa-
derewski Arpeggio zum ersten Ak-
kord.

94 o: Arpeggio gemäß A, AB; nicht 
in F. – In AB ohne z .

94 f. o: Bogenteilung gemäß A; in F 
(und Paderewski, Mikuli) durchge-
hender Bogen, wohl weil in A Bogen 
aus T 93 weit nach T 95 hinein-
reicht; jedoch deutlich neuer Bogen-
ansatz auf eins T 95. 

95–97 o: In den Quellen Notation der 
Unterstimme bis 1. Note T 97 im un-
teren System; vielleicht, um die Ein-
führung der Mittelstimme T 97 vor-
zubereiten.

97, 103, 122, 128 o: In den Quellen 
Haltebogen uneinheitlich; in T 97 
nur in AB und D, in T 103 nur in A 
und F, in T 122 und T 128 in keiner 
der Quellen vorhanden. Paderewski, 
Mikuli, Scholtz setzen Bogen. 

97–99 u: In T 97 beginnender Legato-
bogen nicht in AB; Bogenende in A in 
T 98 rechts offen, in T 99 nach Sei-
tenwechsel jedoch nicht fortgeführt. 
Ansatz des neuen Legatobogens in 
T 99 nicht eindeutig; in AB daher be-
reits ab f.

98 f. o: z gemäß A, AB; nicht in F so-
wie bei Mikuli. 

98–107: Bogensetzung gemäß A; in den 
übrigen Quellen uneinheitlich; in F 
einige Bögen zusammengefasst; in AB 
T 104–106 jeweils Bögen von eins 
bis sechs. 

100 u: v A gemäß A, AB; in F b 
100, 106, 125, 131 o: In T 100 in allen 

Quellen ces1. Vgl. die Parallelstellen: 
in T 106 in allen Quellen f 1 und 
nicht fes1. In T 125 in A, F mit b, in 
AB und D mit h. In T 131 in F1 e1 
statt es1, jedoch in F2 zu es1 korri-
giert; in den übrigen Quellen e1. Bei 
Paderewski, Mikuli, Scholtz an allen 
Stellen zu kleiner Terz vereinheit-
licht. 

100 f.: a z gemäß A; F, AB verle-
sen Gabeln zu Bogenkorrektur und 
führen im unteren System Bogen aus 
T 97 bzw. aus T 99 bis zur eins in 
T 103 fort.

101, 126 o: In AB, D und bei Mikuli, 
Scholtz 2. Note der Oberstimme a A 
statt v 

103: z gemäß A, AB; nicht in F. 
103 f. u: In AB ohne Bogen ab es1; neuer 

Bogen T 104 schon ab des1. 
105: z gemäß A; nicht in F, AB. 

o: In F1 ; in F2 

korrigiert zu wiedergegebener Lesart; 
so auch bei Paderewski, Mikuli, 
Scholtz; AB wie A aber ohne Haltebo-
gen. 

107: stretto, più mosso gemäß A, AB; in 
F und bei Mikuli schon zur eins; bei 
Scholtz stretto schon zur vier T 106 
und più mosso zur vier T 107.

109 o: In A, F1 ohne e3 zu den letzten 
beiden Akkorden; in F2 ergänzt.

109 f. u: In E Bogen letzte Oktave 
T 109 bis 3. Oktave T 110; Bogen 
auch bei Paderewski und Scholtz, 
aber bis 4. Oktave T 110; bei Scholtz 
zudem Haltebogen bei G/g über 
Taktstrich. In D Bogen 2.–4. Oktave 
T 110, bei Mikuli 1.–4. Oktave 
T 110.

110: ff gemäß A; in F und bei Pade-
rewski, Mikuli ff erst zur eins T 111. 

110 f. u: In A und F1 mit Haltebogen 
bei B1/B, in F2 nach Plattenkorrek-
tur ohne Haltebogen, in F3 wieder 
ergänzt.

111 o: In AB ohne a2 im letzten Akkord; 
in A nicht eindeutig.

112–114: In AB und D Bogenteilung: 
Bogen bis letzter Akkord T 112 und 
neuer Bogen ab 1. Akkord T 113; 
wohl wegen Zeilenwechsel nach 
T 112 in A. Auch bei Scholtz neuer 
Bogen in T 113; bei Paderewski neu-
er Bogen bereits ab letztem Akkord 
T 112.

115 f. o: In AB zusätzlicher Haltebogen 
bei dis1. In F1/2 ohne Haltebögen bei 
fis1 und h1, in F3 ergänzt.

115–118 u: Phrasierungsbogen gemäß 
A, AB; nicht in F.

119–121: In F kein ritenuto; in AB und 
D nur in T 119 (ohne Fortführungs-

striche); bei Scholtz sempre p e soste-
nuto; bei Mikuli wie F, bei Pade-
rewski wie A. 

121 f. o: Haltebogen bei g gemäß A, AB 
und F3. – F und D interpretieren g in 
T 122 als erste Note des Motives in 
der Mittelstimme und setzen Bogen 
schon ab dieser Note. 

123 f. o: z gemäß A, AB; nicht in F. 
126 f. o: In AB ohne Haltebogen bei 

des1.
128–130 u: In AB durchgehender Bo-

gen v d1 bis a. 
130 u: Arpeggio gemäß A, AB; nicht in 

F und bei Mikuli.
130–132 u: In A, AB, D ohne Bögen d1 

bis c1, b bis a; in A, AB nur Bogenbe-
ginn in T 130 vorhanden, aber keine 
Fortführung (Zeilenwechsel).

131: In A, AB, zusätzlich zu a cresc. 
zur fünf (ohne Fortführungsstriche). 

132 o: In A, AB, F1 s-Akkord ohne c2. 
In AB dieser sowie der vorangehende 
Akkord mit es2. 

134 f. u: Erster Bogen und Staccato ge-
mäß A; in AB, F und bei Mikuli Bo-
gen nur bis Es/es und ohne Staccato.

135 o: es3 im 1. Akkord gemäß F2; in 
A, AB, F1 wohl irrtümlich e3. – Nota-
tion des Rhythmus erste Takthälfte 
gemäß A, AB; F ; so auch bei Mi-
kuli; vgl. aber T 110. – In AB, D ers-
ter Bogen nur bis es1/es2.

135 f. u: In F Beginn des zweiten Bogens 
erst ab eins T 136; in A Zeilenwech-
sel nach T 135 und links offener Bo-
gen in T 136; vgl. auch T 110 f. 

137 o: In A, AB, F1 ohne Vorzeichen bei 
3. e2; in D und bei Paderewski, Mi-
kuli, Scholtz mit b . In F2 schwer zu 
entziffernde Plattenkorrektur bei den 
Vorzeichen zu diesem Akkord, aber 
wohl b ergänzt. Die doppelt vermin-
derten Akkorde in diesem und im fol-
genden Takt sprechen zudem für es2 
und somit für ein Versehen Chopins 
in A. 

138 o: In F1 ohne Bogen; in F2 ergänzt, 
jedoch wohl irrtümlich bis zweiter 
Akkord T 139 gesetzt; so auch bei 
Mikuli, dort zudem ohne Staccato.

140: In AB ohne z .
u: In AB ohne Bogen.

141, 143 u: In AB ohne p s .

& b œb jœb œb jœ.œb œ Jœ
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144 f. u: a gemäß A, AB; in F und 
bei Mikuli nur in T 144.

147 u: Haltebögen gemäß A, AB; nicht 
in F. – h bei letztem Achtel gemäß AB; 
nicht in F und A.

148: z gemäß A; nicht in F und AB. 
149 f. o: Bögen gemäß A, AB; in F unge-

teilter Bogen über beide Takte; so 
auch bei Mikuli.

150 u: In A, AB ohne a .
152–157 o: In F Bogen bis letzte s 

T 152, neuer Bogen ab 1. s T 153 
bis letzte s T 155, T 156 f. ohne Bo-
gen wie wiedergegeben. In A, AB Bo-
gen 1. s T 152 bis letzte s T 157.

152 f. u: In AB ohne Bogen.
154 u: cresc. gemäß A, AB; in F bereits 

ab drei und zwischen den Systemen.
154–156 u: In AB ohne ersten Bogen. 
157–161 u: p s gemäß allen Quellen.
158 u: Bogen gemäß allen Quellen, in 

F3 allerdings getilgt. Paderewski, Mi-
kuli, Scholtz gleichen an Bogenset-
zung T 156 f. u an.

160–163 u: Bogen gemäß F2; in F1 oh-
ne Bogen; in A, AB und bei Scholtz 
Bögen von vier T 160 bis drei T 161 
und vier T 161 bis sechs T 162. Bei 
Paderewski, Mikuli Bogen von vier 
T 160 bis eins T 163.

168–182 u: Balkung in den Quellen un-
einheitlich; in allen Quellen in T 172, 
174, 176–178 jeweils 1.–3 und 4.–
6. a an einem Balken; da die Paral-
lelstellen jedoch aus nicht erkennba-
ren Gründen abweichen, vereinheitli-
chen wir zur wiedergegebenen Form 
(auch durch die Artikulation ge-
stützt).

168 ff. o: In AB Bögen jeweils ab erster 
Note der Sechzehntelgruppen.

170 o: Auch in AB Bogen vorhanden, 
nicht aber in A, F1; in T 174 in kei-
ner Quelle Bogen. Vgl. auch Bögen 
T 171, 175: in T 171 in A, AB, F vor-
handen, in T 175 nur in A, AB. Trotz 
Bogenergänzung in F2 T 170 folgen 
wir an diesen vier Stellen A, da die 
konsistenteste Quelle; die Abwei-
chungen zwischen den Parallelstellen 
in F2 lassen sich durch den musikali-
schen Kontext nicht klären. 

171 o: In AB Bogen zur ersten Sech-
zehntelgruppe. – In F und bei Mikuli 

; vgl. aber T 175.

u: In AB, D und bei Scholtz mit Bo-
gen von vier bis sechs, bei Pade-
rewski von fünf bis sechs; an Paral-
lelstelle T 175 u in D und bei Pade-
rewski, Mikuli, Scholtz Bogen von 
fünf bis sechs.

172 u: a im zweiten Akkord gemäß F2; 
in A, AB, F1 c1; vgl. jedoch T 168.

173 u: Staccato gemäß A; nicht in F.
176 u: In A Staccato zum ersten Achtel. 
176–183 o: In AB Bögen wie folgt: 

T 176 f., 180 f. erstes bis letztes s ; 
T 178 f. Bogen ab 1. s T 178 bis 
2. s T 179; T 182 f. wie T 178 f.

178 o: In AB ohne Haltebogen bei des2; 
vgl. aber T 182. u gemäß A, AB; 
nicht in F und bei Mikuli.
u: In F, A, AB erster Bogen bis E/e; 
vgl. aber T 182.

178 f. o: In AB ohne Haltebogen bei 
gis2.

179 o: Erster u gemäß A; nicht in F, AB 
und bei Scholtz; bei Mikuli irrtümlich 
zu 1. s

182 o: In AB ohne u .
182 f. o: In AB ohne Haltebögen bei 

h/gis1.
u: In A, AB Staccato zur vier T 182 
und zwei T 183.

183 o: Erster Legatobogen gemäß A, 
AB (nicht in F und bei Mikuli), zwei-
ter Legatobogen gemäß AB (nicht in 
A, F und bei Mikuli). – In AB ohne 
die letzten drei u . 

184–186 o: In D Bogen jeweils schon ab 
Taktbeginn. Bei Paderewski, Mikuli 
jeweils Bogen 1.–2. und 3.–12. s ; 
bei Scholtz ist der Bogen aus dem 
Vortakt jeweils verlängert und reicht 
bis zum 2. s in T 184–186.

185 o: In AB letzte Oktave f 1/f 2 statt 
e1/e2.

186–188 o: In AB keine Bogenteilung 
bei Taktübergang zu 188, sondern 
Bogen T 186–188. 

188 f. u: In AB ohne Bogen.
192: z gemäß A, AB; nicht in F und 

bei Mikuli.
192 f. u: Bögen gemäß A; in F nur der 

jeweils erste Bogen vorhanden; in AB 
T 192 nur ein Bogen 1.–3. a , T 193 
1.–3. und 4.–6. a 

194 u: In AB ohne Arpeggio.

195: Nur in F3 h in zweiter Takthälfte 
vor den Noten b. In A und in den von 
Chopin korrigierten Quellen F2 und 
AB ohne h ; es ist nicht zu entschei-
den, ob dies ein Versehen Chopins ist 
oder ob wirklich jeweils Noten b ge-
meint sind. Bei Paderewski, Mikuli, 
Scholtz mit h . In A und AB vor h 
bzw. b der linken Hand ein ausgestri-
chenes Zeichen, möglicherweise ein h . 
Das harmonische Umfeld der doppelt 
verminderten Akkorde spricht für h; 
vgl. aber die erste Takthälfte in 
T 194 und den ersten Akkord in 
T 196. 

196 o: Staccato gemäß A, AB; nicht in F 
und bei Mikuli, Scholtz.

201–203: Den Schluss der Ballade kor-
rigierte Chopin mehrfach: In A no-
tierte er 

 

korrigierte dies zu 

 

Gutmann schrieb diese Lesart in AB 
ab; Chopin verbesserte in AB zu 

 

(wohl E1 statt C1 gemeint), was wie-
der der ursprünglichen Lesart in A 
angenähert ist. In F1 wurde 

 

gestochen (c1 wohl Stichfehler); Cho-
pin korrigierte dies in F2 zu 

 

D wie korrigierte Lesart AB; so auch 
bei Scholtz und Paderewski. Mikuli 
wie F2 aber mit ergänztem A1 in 
T 203. 
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Ballade Nr. 3 As-dur op. 47

Quellen
A Autograph, Titelblatt: „3me Bal-

lade | pour le Piano forté | dediee 
[sic!] | à Mademoiselle Pauline 
de Noailles | par F. Chopin | 
[links:] Oev. 47 [Mitte:] Leipsic 
Breitkopf et Haertel | Paris chez 
M. Schlesinger“. Reinschrift mit 
Korrekturen von Chopin. Stich-
vorlage für die deutsche Erstaus-
gabe (D), allerdings weder auf 
dem Titelblatt Eintragungen ei-
nes Verlagslektors (z. B. Platten-
nummer) noch im Notentext Ste-
chereintragungen. Verschollen, 
Photographie im Photogramm-
Archiv der Chopin-Gesellschaft, 
Warschau, Signatur: F. 1334. 
Faksimile: Fryderyk Chopin, 
Ballada As-dur op. 47, Krakau 
1952.

[AB] Verschollene Abschrift Julian 
Fontanas, die als Stichvorlage 
für die französische Erstausgabe 
(F) diente.

ABS Abschrift von Camille Saint-
Saëns, Titelblatt: „Ballade de 
Chopin | op. 47 | copiée sur le 
manuscrit original | C. S’Saëns“. 
Vorlage war wahrscheinlich die 
verschollene Abschrift Julian 
Fontanas [AB], die als Stichvor-
lage für die französische Erstaus-
gabe (F) diente. ABS lässt zu-
sammen mit F Rückschlüsse auf 
[AB] zu. Bibliothèque nationale 
de France, Paris, Signatur: 
Ms. 108.

F Französische Erstausgabe (F1, 
F2).

F1 Französische Erstausgabe, Pa-
ris, Maurice Schlesinger, Platten-
nummer: „M. S. 3486.“, erschie-
nen November 1841. Titelblatt: 
„3E. | BALLADE | POUR | le Pia-
no, | dédiée | à Mademoiselle 
Pauline de Noailles | PAR | F. 
CHOPIN. | A.V. | [links:] Op: 47. 
[rechts:] Prix 6f. | A PARIS, chez 
MAURICE SCHLESINGER, Rue 
Richelieu, 97. | Leipzig, chez 
Breitkopf et Haertel. M. S. 3486. 
Propriété des Editeurs.“ Benutz-

tes Exemplar: Bibliothèque nati-
onale de France, Paris, Signatur: 
Vm7. 2456.

F2 Spätere, korrigierte Auflage von 
F1, erschienen Dezember 1841, 
im selben Verlag, mit gleicher 
Plattennummer. Titelblatt: wie 
F1 aber neuer Preis „7f.50“ so-
wie Ergänzung des englischen 
Verlegers in unterster Zeile des 
Impressums: „Londres, Wessel et 
Stapelton“. Benutztes Exemplar: 
Chopin-Gesellschaft, Warschau, 
Signatur: M/176 (Teil der Sam-
melbände jewicz).

D Deutsche Erstausgabe, Leipzig, 
Breitkopf & Härtel, Plattennum-
mer „6652“, erschienen Januar 
1842. Titelblatt: „BALLADE | 
pour le Piano | dédiée | À Made-
moiselle Pauline de Noailles | par 
| FRÉD. CHOPIN. | [links:] Op. 
47. [Mitte:] Propriété des Edi-
teurs. [rechts:] Pr. 24 Ngr. | 
Leipzig, chez Breitkopf & Härtel. 
| Paris, chez M. Schlesinger. | 
6652. | Enrégistré aux Archives 
de l’Union.“ Benutztes Exemp-
lar: Bibliothèque polonaise de 
Paris, Signatur: F. N. 15811–
15844 (Teil der Sammelbände 
Zofia Rosengardt-Zaleska).

E Englische Erstausgabe, London, 
Wessel, Plattennummer „(W & S. 
N.o 5299.)“, erschienen Januar 
1842, in der Reihe „Wessel & 
Cos Complete Collection of the 
Compositions of Frederic Chopin 
for the Piano Forte“, Nachstich 
auf der Basis von F2. Kein sepa-
rates Titelblatt. Kopftitel: 
„THIRD “BALLADE” | Com-
posed by FREDERIC CHOPIN. | 
[rechts:] OP:47.” Benutztes Ex-
emplar: British Library, Lon-
don, Signatur: h.472.e.(6.). 

Je Exemplar der Schwester Cho-
pins, Ludwika jewicz, u. a. 
mit autographen Eintragungen 
Chopins. Zugrunde liegende 
Ausgabe: F2. Chopin-Gesell-
schaft, Warschau, Signatur: 
M/176.

OD Exemplar der Schülerin Camille 
O’Meara-Dubois, u. a. mit auto-

graphen Eintragungen Chopins. 
Zugrunde liegende Ausgabe: F2. 
Bibliothèque nationale de Fran-
ce, Paris, Signatur: Rés. F. 9801.

RZ Exemplar der Schülerin Zofia 
Rosengardt-Zaleska, u. a. mit 
autographen Eintragungen Cho-
pins (die zahlreichen Fingersatz-
angaben stammen sicherlich 
nicht vom Komponisten). Zu-
grunde liegende Ausgabe: D. Bi-
bliothèque polonaise de Paris, 
Signatur: F. N. 15811–15844.

Sch Exemplar von Marie de Scherba-
toff, u. a. mit autographen Ein-
tragungen Chopins. Zugrunde 
liegende Ausgabe: F2. The 
Houghton Library, Cambridge, 
Mass., Signatur: 
fMus. C 4555. B 846c.

St Exemplar von Jane Stirling, u. a. 
mit autographen Eintragungen 
Chopins. Zugrunde liegende 
Ausgabe: F2. Bibliothèque natio-
nale de France, Paris, Signatur: 
Rés. Vma. 241 (IV, 28, I–II).

Zur Rezeption siehe die Nachweise bei 
Opus 23.

Abhängigkeit der Quellen

Aus der im Vorwort ausführlich darge-
legten Quellenlage ziehen wir folgende 
Konsequenzen für die vorliegende Edi-
tion: Hauptquelle unserer Ausgabe ist 
F2, da sie die letzte von Chopin durch-
gesehene Quelle ist. A dient als starke 
Nebenquelle, da F ungewöhnlich viele 
Stichfehler und Ungenauigkeiten auf-
weist, die mithilfe von A korrigiert wer-
den können. ABS wird als schwache Ne-

Jędrze
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benquelle herangezogen; mit ihrer Hilfe 
gelingt es, Lesarten aus [AB] zu rekons-
truieren, die möglicherweise auf eine 
Durchsicht Chopins zurückgehen und 
somit vom Komponisten autorisiert 
sind. Die übrigen Drucke werden ver-
nachlässigt, es sei denn deren Lesarten 
prägen die Rezeption in späteren Aus-
gaben (Mikuli, Scholtz, Paderewski). 
Den Schülerexemplaren kommt in der 
As-dur-Ballade ein besonderes Gewicht 
zu: Einige der zahlreichen Stichfehler 
aus F wurden hier korrigiert, zudem 
überliefern sie viele authentische Fin-
gersätze. Zur Bedeutung der späteren 
Ausgaben und zum allgemeinen Quel-
lenwert der Schülerexemplare (hier ins-
besondere des Exemplares St) siehe Vor-
wort.

Einzelbemerkungen
Fingersätze aus Je, OD, Sch, St.
1 f.: a gemäß A; nicht in F und bei 

Mikuli; vgl. aber T 37 f.
o: Erster Bogen gemäß A; in F und 
bei Mikuli nur bis letzte Note T 1.

2 u: In A es1 im letzten Akkord zwar im 
oberen System notiert, durch Hal-
sung aber sowohl an oberen als auch 
an unteren Akkord angebunden; 
durchgezogener Hals könnte auch ei-
ne nachträgliche Korrektur sein. Der 
Vergleich mit den Parallelstellen 
(T 38, 46 f.) zeigt, dass wohl schon 
hier die Ausführung mit der linken 
Hand gemeint ist, wohl um die 
Stimmführung d1–es1 zu verdeutli-
chen. 

3 u: In F1 ohne Verzierung; in F2 Vor-
schlagsnote c1 wie wiedergegeben.

5 f. u: Bogensetzung gemäß A; in ABS, F, 
D durchgehender Bogen 1. Note T 5 
bis letzte Note T 6. Die beiden Bögen 
sind in A leicht zu einem Bogen zu 
verlesen, da Bogenende des ersten 
und Bogenbeginn des 2. Bogens dicht 
nebeneinander auf gleicher Rastral-
linie liegen.

7 o: In A Bogenbeginn eher ab 2. Ak-
kord. 

9–24 u: Staccato zur eins fehlt gele-
gentlich in den Quellen; wir verein-
heitlichen.

15 u: Rhythmus gemäß A; in F wohl irr-
tümlich v S y ; in St wohl irrtümlich 

korrigiert zu a S y ; in Je korrigiert 
zu Lesart A.

16 f.: 2. z gemäß A; nicht in F und 
bei Mikuli, Scholtz.

18 o: Bögen gemäß A; in ABS, F Bogen-
setzung: 

19 o: z gemäß A; nicht in F (wohl 
Stichfehler) und bei Mikuli, Scholtz; 
in A T 19 o ausgestrichen und im 
freien System darüber neu notiert; u 
steht noch über ausgestrichenem Sys-
tem, wurde nicht getilgt und nicht in 
der Akkolade darüber neu notiert. Da 
es nach der Korrektur unter dem neu 
notierten System steht, deutet Pade-
rewski als zum unteren System gehö-
rig. 

20 f. o: Bogen über Taktgrenze nach 
T 21 gemäß A; in F nur zu den letz-
ten beiden Akkorden T 20.

21 u: Letzter Akkord gemäß A; in F1 
f/as/c1/f 1; in F2 wohl irrtümlich kor-
rigiert zu f/f 1.

21–23 o: Bögen gemäß A; in F Bogen 
vorletzte Oktave T 21 bis letzter Ak-
kord T 22, T 23 ohne Legatobogen; 
in ABS Bogen T 21 wie A, T 22 erster 
bis letzter Akkord, T 23 ohne Lega-
tobogen. 
u: In A jeweils Staccato zu s und Bo-
gen zu a v ; vgl. aber oberes System 
oder T 13 f. u.

22 o: In F ohne Haltebögen; in OD er-
gänzt. 

26 f., 28 f., 29 f. o: Bögen gemäß A. In 
ABS, F und bei Scholtz Bogen jeweils 
nur bis Taktende; bei Paderewski o/u 
jeweils bis zur eins des Folgetaktes.

27, 29–33: Staccato gemäß A; in F un-
einheitlich. 

28: In A u zu unterem System.
29 u: p s gemäß A; nicht in F (wohl 

Stichfehler). 
29–33: dim. gemäß A; in F nur bis En-

de T 30 (wohl wegen Zeilenwechsel).
30 o: In ABS wohl irrtümlich a1 statt 

as1. 
31 f. o: h bei tr gemäß St, Je, OD.
37 f. o: Bögen gemäß A; in ABS, F und 

bei Mikuli durchgehender Bogen 
1. Note T 37 bis letzter Akkord T 38; 
vgl. aber T 1 f. 

46: In ABS, F p bereits zu vorletztem 
Akkord, in A zwischen vorletztem 
und letztem Akkord.

46 u: In A Position des p nicht eindeu-
tig; möglicherweise bereits zur vier. 

48 u: s gemäß A; nicht in ABS, F (wohl 
Versehen in [AB]).

49 u: p gemäß A; in ABS, F erst zur eins 
T 50 (wohl Versehen in [AB]).

52 o: In A ohne z ; tilgte Chopin in 
[AB] mezza voce und ergänzte z ?

52 f. u: In Je, St s zur sechs statt zwei 
T 52, p zur eins und s zur sechs 
T 53.

54 ff. u: In den Quellen fehlen hier und 
an allen vergleichbaren Stellen oft 
Legatobögen; wir vereinheitlichen.

57 u: Staccato gemäß A; nicht in ABS, F.
57 f., 61 f., 62 f.: Von drei T 57 bis eins 

T 58 (und entsprechend in T 61 f., 
T 62 f.) fehlen in ABS, F wohl irrtüm-
lich zahlreiche Haltebögen. Die Hal-
tebögen bei c1 am Taktübergang 
57/58 und 61/62 wurden in OD 
nachträglich ergänzt. Wir edieren ge-
mäß A.

62: z gemäß A; nicht in ABS, F 
(wohl Versehen in [AB]: vgl. T 61, 
T 112 f.).

63 o: b c2 gemäß A; in F (wohl Stich-
fehler) und bei Mikuli a , in ABS, D 
und bei Scholtz, Paderewski v 

63 ff.: cresc. gemäß A; nicht in ABS, F 
(wohl Versehen in [AB]) und bei Mi-
kuli.

64 o: Übergebundene v c2 gemäß A; in 
F (wohl Stichfehler) und bei Pade-
rewski, Mikuli, Scholtz als a 

64 f. o: Die beiden unteren Bögen an 
Taktgrenze zu T 65 gemäß A; nicht 
in ABS, F.

65 o: Staccato gemäß A; nicht in ABS, F 
und bei Mikuli (dort wird Bogen c2–
c2 somit zu Haltebogen verlesen).

65 f.: z gemäß A, nicht in F, D (wohl 
Stichfehler) und bei Paderewski, Mi-
kuli, Scholtz; in RZ handschriftlich 
ergänzt, allerdings schon von Ende 
T 64 bis Ende T 65.

66 o: v as1 und Haltebogen aus T 65 ge-
mäß A; nicht in ABS, F (wohl Verse-
hen in [AB]).

67 o: Staccato gemäß A; nicht in ABS, F 
und bei Mikuli, Scholtz; bei Pade-
rewski Staccato zum 2. Akkord.

68 f.: Legatobögen in beiden Systemen 
ab vorletztem Akkord T 68 gemäß A; 
nicht in F. 

‰ ≈ œ œ ‰ ≈ œ œ
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70: In RZ undeutliche handschriftliche 
Eintragung auf drei; möglicherweise 
pp.

71 o: as1 gemäß F (auch bei Pade-
rewski, Mikuli, Scholtz); nicht in A, 
ABS.

71 f. u: In ABS , in F1 
, in F2 korrigiert zu wie-

dergegebener Lesart, so auch bei Mi-
kuli.

72 f. o: Bögen gemäß A; in ABS, F ohne 
Haltebogen bei c1–c1 auf drei bis vier 
und ohne Halte- und Legatobogen 
von sechs T 72 bis eins T 73; in OD 
letzter Haltebogen ergänzt.

73, 75 u: Akkord auf drei gemäß A; in F 
ohne c1 (wohl Stecherungenauigkeit, 
da A nicht eindeutig).

73–75 o: Bogen ab 2. Akkord T 73 ge-
mäß A; in F und bei Mikuli Legato-
bogen T 73 eins bis sechs; in ABS Bo-
gen drei bis sechs.

74 u: In F 1. Note es statt c (Stichfeh-
ler). – f im letzten Akkord gemäß 
F (auch bei Paderewski, Mikuli, 
Scholtz); nicht in A, ABS. 

75–77 o: Bogen drei T 75 bis eins T 77 
gemäß A; nicht in ABS, F.

77–80 u: Bögen gemäß ABS, F; nicht 
in A. 

82 u: f im Akkord auf drei gemäß A, 
ABS (auch bei Paderewski, Mikuli, 
Scholtz); nicht in F (wohl Stichfeh-
ler).

83 o: Staccato gemäß A, nicht in ABS, F.
u: c1 gemäß F und ABS (auch bei Pa-
derewski, Mikuli, Scholtz); nicht in A.

86 o: In ABS ab drei ohne Noten as2.
u: Staccato gemäß A. – as im Vor-
schlagsakkord gemäß A, ABS; nicht 
in F (wohl Stichfehler).

86 f.: u gemäß A, nicht in ABS, F (wohl 
Versehen in [AB]).

87: as2 bzw. as gemäß F (auch bei Mi-
kuli, Scholtz, Paderewski); nicht in 
A, ABS.

88 f.: Dynamik gemäß A; in F1 ohne 
z und dim., in F2 nur z er-
gänzt; p zudem statt in T 89 bereits 
zur fünf T 88. In ABS nur z .

89 o: Bogen aus T 88 und Balkung ge-
mäß A; in F Bogen nur bis drei; as an 
einem Balken mit g/g1–b/b1 (wohl 
Stichfehler); Balkung so auch bei Mi-
kuli.

90, 91, 94 o: In F ohne Haltebögen bei 
Oberstimme (wohl Stichfehler), in 
T 90 in OD, in T 91, 94 in OD, Je er-
gänzt. 

94–96: Überschneidung der Bögen auf 
eins T 95 gemäß ABS, F; in A erster 
Bogen nur bis sechs T 94.

95 o: h vor d1 nicht in F (wohl Stichfeh-
ler); in OD und Je ergänzt.

97 u: Erster Akkord gemäß A, ABS; in 
F1 nur b/c1 (Stichfehler); in F2 (ver-
mutlich unvollständig) korrigiert zu 
c/b/c1, so auch bei Mikuli. Lesart A, 
ABS mit g im musikalischen Kontext 
die sinnvollste.

98 o: In RZ undeutliche Eintragung zur 
vier; wohl f .

99: In A, ABS, F:  

In keinem der Schülerexemplare kor-
rigiert; Notenwert b sowie T 101 
sprechen für wiedergegebene Lesart. 

101 o: In F d2 statt c2 (Stichfehler: in 
St, Je, OD korrigiert).

101 f. o: Haltebogen bei es1 gemäß A; 
nicht in ABS, F (wohl Versehen in 
[AB]); bei Mikuli Legatobogen statt 
Haltebogen und e1 statt es1 auf eins 
T 102.

102 f. o: Haltebogen bei g1 gemäß A; 
nicht in ABS, F (wohl Versehen in 
[AB]).
u: Haltebogen bei g gemäß A, ABS; 
nicht in F (Stichfehler); bei Mikuli 
Legatobogen zu c/g/c1 statt Haltebo-
gen. 

103 u: p gemäß A; nicht in ABS, F 
(wohl Versehen in [AB]).

105 u: Staccato gemäß A; nicht in 
ABS, F.

107 f. u: Bogen sechs T 107 bis eins 
T 108 sowie Staccato gemäß A; nicht 
in ABS, F. – Bei Scholtz letzter Ak-
kord T 107 ohne d.

108 f. u: Artikulation vier T 108 bis 
eins T 109 gemäß A; in ABS, F Halte-
bogen c–c sowie ohne Staccato eins 
T 108 (wohl Versehen in [AB], vgl. 
T 57 f.).

109–112 u: Spitzentöne (d1–e1– f 1–
a1–a–h–c1) sollen hervorgehoben 
werden; in A ausgestrichene u zu 
d1–e1– f 1; bei Je Bogen von c1 T 108 

bis c1 T 112, Bogen aber zweimal neu 
angesetzt, wohl um die beiden Phra-
sen d1–e1– f 1–a1 und a–h–c1 zu 
trennen; bei RZ u zu jedem Spitzen-
ton. Vgl. auch T 150–153: in A u zu 
b–c1–des1– f 1– f–g–as, von denen 
alle außer dem letzten ausgestrichen 
wurden; bei Je Bogen b bis as, bei St 
b bis g (aber vor Zeilenwechsel rechts 
offen), in RZ u zu allen Spitzentönen. 
Bei Scholtz in T 109–112 sowie in 
T 150–153 Betonungsstriche zu al-
len Spitzentönen.

115 f. o: Bogenende bei erster Note 
T 116 gemäß A; in F bereits bei letz-
tem Akkord T 115; in Je handschrift-
lich korrigiert zu Lesart A. Bei Je zu-
dem a z ergänzt, bei St nur 
a ; Eintragungen bei Je und St 
sprechen dafür, dass Chopin einen 
nahtlosen Anschluss des neuen The-
mas erreichen und die Rückung von 
C-dur nach As-dur durch den chro-
matischen Schritt e1–es1 hervorheben 
wollte.

116–119 u: Bögen gemäß A; in F je-
weils ab eins; vgl. aber T 120–123.

116–123 u: Staccato gemäß A; in ABS, 
F uneinheitlich, aber zumeist ohne 
Staccato.

118 u: Arpeggio gemäß A; nicht in 
ABS, F (wohl Versehen in [AB], vgl. 
T 120).

123 u: In A und bei Scholtz Arpeggio 
(gehört möglicherweise zu alter, aus-
gestrichener Lesart). 

126, 130, 132 u: Staccato gemäß A; 
nicht in ABS, F.

134 o: cresc. gemäß A; in ABS, F und 
bei Mikuli bereits ab eins T 133 
(wohl Versehen in [AB]). – Bogenbe-
ginn gemäß A, dort allerdings nach 
Zeilenwechsel links offen, möglicher-
weise Fortführung des Bogens aus 
T 124; in F endet Bogen aus T 124 
auf letzter Note T 133, von dieser 
Note gleichzeitig neuer Bogen bis eins 
T 140. 

140 f.: Länge des cresc. nicht eindeutig; 
wiedergegebene Lesart wohl gemäß 
A, aber Faksimile hier undeutlich; in 
F und bei Mikuli cresc. nur in T 140 
(ohne Fortführungsstriche; wohl 
Stichfehler); in ABS Fortführungsstri-
che bis Ende T 141. 
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140–142 o: tenuto und Haltebogen bei 
des2 in T 140 f. gemäß A, ABS; nicht 
in F (wohl Stichfehler). 

147–156: Bogensetzung (Legato- und 
Haltebögen) gemäß A; in F, ABS feh-
len viele Bögen (wohl z. T. Stichfeh-
ler, z. T. Ungenauigkeit in [AB]), von 
denen z. B. Haltebogen bei des1 in 
T 147 f. in OD ergänzt wurde.

157 u: legato gemäß A; nicht in ABS, 
F und bei Mikuli (wohl Versehen in 
[AB]).

157 f. o: In F ohne Haltebögen bei 
cis1/e1/cis2, in OD ergänzt. – Legato-
bogen gemäß A; in ABS, F und bei 
Mikuli trotz Staccato bis 1. Akkord 
T 159.

160 f.: Haltebogen h–h und a gemäß 
A; nicht in ABS, F und bei Mikuli 
(wohl Versehen in [AB]).

164 o: Letzter Akkord gemäß A, F; bei 
St dis1 gestrichen; bei Je undeutliche 
Korrektur: wohl cis1 und dis1 getilgt, 
stattdessen cis2 ergänzt. 

167–169 u: In A und F Legatobogen ab 
drei T 167 in T 168 rechts offen (in 
A vor Seitenwechsel, in F vor Zeilen-
wechsel), wohl gemeint wie wiederge-
geben. 

171 f. u: p s gemäß F; in A nach Kor-
rektur unklar; in ABS jeweils p zu v 
und s zu a 

176: Lesart A stand wohl auch in [AB], 
denn sie steht sowohl in F1 als auch 
in ABS (für beide war [AB] Vorlage). 
F2 hat – mit Sicherheit nach einer 
Korrektur Chopins – wiedergegebene 
Lesart. In ABS zudem ein N. B.-Ver-
weis, der nach dem Vermerk „le texte 
porte“ die Lesart F2 (mit e statt gis 
im unteren System auf drei) bringt. 
„Le texte“ meint hier offensichtlich 
F2 oder eine spätere Auflage der 
französischen Erstausgabe. 

178 o: Bogensetzung gemäß ABS, F; in 
A Ende des ersten Bogens nicht ein-
deutig, zweiter Bogen setzt wohl bei 
a3/cis4 an. z in zweiter Takthälfte 
gemäß F; in A nur 1. und 3. z 
vorhanden. 
u: Staccato und Arpeggio gemäß A; 
nicht in ABS, F (wohl Versehen in 
[AB]). 

183 u: In A, D und bei Scholtz, Pade-
rewski z erst im folgenden Takt.

183–185: Dynamik gemäß A, ABS; in F 
und bei Mikuli zum 1. h T 183 fu 
statt fzu; in F ohne p in T 185; mög-
licherweise Eingriff Chopins im Fah-
nenstadium von F1; das Abschwel-
len der Dynamik zum sotto voce in 
T 189 würde damit verzögert. – Bei 
Paderewski alle fz als sf.

183–206 u: Bögen gemäß A; in ABS, F 
häufigere Bogenteilung. 

195 f. o: h/d1 in T 196 und Haltebögen 
aus T 195 nicht in A, ABS; in F1 wie 
wiedergegeben, allerdings Platten-
korrektur sichtbar (vorher V wie A, 
ABS). 
u: p s gemäß A; in F jeweils p s zu 
eins bis drei und vier bis sechs (wohl 
Stecherungenauigkeit).

200 o: Lesart A auch in ABS, F1 (c1 als 
v statt b ) und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski; in F2 Plattenkorrektur 
zu wiedergegebener Lesart.

203 o: In A, ABS ohne Haltebogen und 
ohne c1 auf vier; in F1 und bei Miku-
li, Scholtz, Paderewski wie wiederge-
geben, möglicherweise Fahnenkor-
rektur Chopins. 

206 u: p s gemäß F; nicht in A, ABS. 
207 u: p s vier bis sechs gemäß F; 

nicht in A, ABS.
207 f. u: In den Quellen ohne Bogen, 

wohl aufgrund von A: dort Bogen aus 
T 202 nach Zeilenwechsel in T 207 
nicht fortgeführt.

208 f. o: Haltebögen gemäß A; nicht in 
ABS, F (wohl Versehen in [AB]); bei 
Paderewski, Mikuli, Scholtz mit Hal-
tebögen.
u: In F ohne s auf sechs T 208 und 
ohne p auf eins T 209; p auf vier 
T 208 würde also bis drei T 209 dau-
ern, wohl Stichfehler.

213 u: p s gemäß A, ABS; nicht in F 
(wohl Stichfehler). 

213 f. o: Viertelhälse gemäß A, ABS; 
nicht in F (wohl Stichfehler) und bei 
Mikuli. 

214 o: as3 auf fünf gemäß ABS, F; nicht 
in A; vgl. aber T 218.
u: In A, ABS mit as1 auf vier, in F oh-
ne; unklar, ob Stichfehler oder Fah-
nenkorrektur Chopins; in den Schü-
lerexemplaren ist Lesart F nicht kor-
rigiert; Doppelgriffe hier und in den 

folgenden Takten sprechen für Les-
art F.

215 o: In A 1. g3 notiert als 

, aber wohl 

wiedergegebene Lesart gemeint. ABS, 
F notieren wie A zwei a, aber ohne 
Haltebogen. 

216: Lesart F auch bei Paderewski, Mi-
kuli, Scholtz und in ABS, dort zudem 
u , der in F fehlt. 

218 u: Staccato und Bogen gemäß A, 
nicht in F (wohl Stichfehler, siehe die 
folgenden Takte); in ABS Bogen eins 
bis vier.

219, 221 u: In ABS, F ohne b zur fünf; 
bei Je, St, OD ergänzt.

219, 221–226, 229 u: Staccato gemäß 
A; nicht in ABS, F.

220–224 u: Bögen gemäß A, ABS; in F 
und bei Mikuli jeweils ab eins.

224 o: Letzter Akkord gemäß A, ABS; in 
F mit a3 statt fis3 (wohl Stichfehler); 
in OD Note gestrichen, in Je unklare 
Eintragung: Hilfslinie ergänzt (dann 
c4)? A und Kontext sprechen eindeu-
tig für fis3.

225 o: Bogenbeginn gemäß A; in F 
(wohl Stichfehler) und bei Mikuli 
schon ab eins.

228 f. o: Lesart A auch in ABS sowie bei 
Scholtz, Paderewski und wohl ur-
sprünglich in F1; durch Plattenkor-
rektur geändert zu wiedergegebener 
Lesart.

230 u: s gemäß A; in F schon nach drei 
(wohl Stichfehler).

231, 233 u: Bögen gemäß A; in F trotz 
Staccato ab eins (wohl Stichfehler).

232, 234 u: Notenwerte und abwei-
chende Artikulation gemäß A; Noten-
werte in F: , es jedoch ein-

deutig as1 im oberen System zuge-
ordnet, 1. Note als v also wohl Stich-
fehler. Im Haupttext von ABS Lesart 
A; dort als N. B. Lesart F mit dem 
Hinweis „le texte porte“; ob hier mit 
„texte“ [AB] oder F gemeint ist, lässt 
sich nicht entscheiden.

233 u: In A 2. s schon zur fünf.
236 o: In A Bogen nachträglich verlän-

gert, möglicherweise gemeint bis eins 
T 237.

237–239: Bogen gemäß A; in F schon 
ab eins T 237 (wohl Stichfehler).

& b b b b œœœ œœ œœ
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Ballade Nr. 4 f-moll op. 52

Quellen
A1 Autograph, Fragment (T 1–79), 

ohne Titel. Reinschrift mit zahl-
reichen Korrekturen Chopins. 
Möglicherweise eine verworfene 
Stichvorlage. Vorläufige Fas-
sung, die von der Druckfassung 
deutlich abweicht (z. B. Nota-
tion im 6/8- statt 6/4-Takt und 
mit doppelten Notenwerten). Das 
Manuskript war wohl ursprüng-
lich vollständig; die auf T 79 fol-
genden Seiten sind verschollen. 
Privatsammlung Rudolf F. Kallir, 
New York. Photographie im Pho-
togramm-Archiv der Österreichi-
schen Nationalbibliothek, Wien, 
Signatur: Pha 359.

A2 Autograph, Fragment (T 1–136),
Kopftitel: „Ballade, pour le pia-
no, dedié à Madame la Baronesse 
C. de Rothschild par F. Chopin | 
Leipsic Haertel. – Paris Schles. – 
London Wessel et Stapleton. 
[rechts:] Oev. 52.“ Reinschrift 
mit nur wenigen Korrekturen 
Chopins. Im gesamten Manus-
kript Stechereintragungen, die es 
als Stichvorlage für die deutsche 
Erstausgabe (D) ausweisen; es 
muss daher ursprünglich voll-
ständig gewesen sein, die Seiten 
nach T 136 sind verschollen. 
Bodleian Library, Oxford, Sig-
natur: Ms. M. Deneke Men-
delssohn G. 2.

[A2] Verschollener Teil von A2 ab 
T 137.

[AF] Verschollenes Autograph, das als 
Stichvorlage für die französische 
Erstausgabe diente.

[AE] Verschollenes Autograph, das als 
Stichvorlage für die englische 
Erstausgabe diente.

F Französische Erstausgabe (F1, 
F2).

F1 Französische Erstausgabe, Pa-
ris, Maurice Schlesinger, Platten-
nummer: „M. S. 3957.“, erschie-
nen Dezember 1843. Titelblatt: 
„à Madame Nathaniel | de Roth-
schild. | 4E. | BALLADE | POUR | 
PIANO | PAR | F. CHOPIN | AV | 

[links:] OP: 52. [rechts:] Pr: 
7f.50. | A PARIS, chez MCE. 
SCHLESINGER, Rue Richelieu, 
97 | Londres, Wessel et Staple-
ton. Propé. des Editeurs. Leip-
zig, Breitkopf et Hartel. | M. S. 
3957.“ Benutztes Exemplar: Bi-
bliothèque nationale de France, 
Paris, Signatur: Vm12 5503.

F2 Spätere, korrigierte Auflage von 
F1, erschienen ebenfalls Dezem-
ber 1843 im selben Verlag mit 
gleicher Plattennummer. Neues 
Titelblatt: „4E. | BALLADE | 
POUR | PIANO | dédiée | à Mme. 
Nathaniel | de Rothschild | PAR | 
F. CHOPIN | AV | [links:] OP: 
52. [rechts:] Pr: 7f.50. | A PARIS, 
chez MCE. SCHLESINGER, Rue 
Richelieu, 97 | Londres, Wessel et 
Stapleton. Propé. des Editeurs. 
Leipzig, Breitkopf et Hartel. | M. 
S. 3957.“ Benutztes Exemplar: 
Österreichische Nationalbiblio-
thek, Wien, Signatur: 
S. H. Chopin 229.

D Deutsche Erstausgabe, Leipzig, 
Breitkopf & Härtel, Plattennum-
mer „7001“, erschienen Novem-
ber 1843. Titelblatt: „BALLADE 
| pour le Piano | dédiée | à Ma-
dame la Baronne C. de Roth-
schild | par | F. CHOPIN. | 
[links:] Op.52 [Mitte:] Propriété 
des Editeurs. [rechts:] Pr. 1 Thlr. 
| Leipzig, chez Breitkopf & Här-
tel. | Paris, chez M. Schlesinger. 
Londres, chez Wessel & Staple-
ton. | 7001. Enrégistré aux Ar-
chives de l’Union.“ Benutztes 
Exemplar: Städtische Musikbi-
bliothek, München, Signatur: 
Rara 980 (1).

E Englische Erstausgabe, London, 
Wessel & Co, Plattennummer 
„(W & C.o N.o 5305.)“, erschienen 
März 1844. Kopftitel: „QUATRI-
ÈME BALLADE. | Composée par 
| FREDERIC CHOPIN. | Op:52“. 
Benutztes Exemplar: British Li-
brary, London, Signatur: 
h.472.(24.).

Zur Rezeption siehe die Nachweise bei 
Opus 23.

Abhängigkeit der Quellen

Aus der im Vorwort ausführlich darge-
legten Quellenlage ziehen wir folgende 
Konsequenzen für die vorliegende Edi-
tion: Hauptquelle unserer Ausgabe sind 
A2 (bis T 136) und D (ab T 137). Die 
anzunehmende Korrekturlesung von F2 
durch Chopin macht zwar diese Quelle 
zur spätesten von ihm durchgesehenen 
Quelle, doch repräsentiert A2 einen ein-
deutig späteren Textstand als [AF]. F2 
und E werden als starke Nebenquellen 
herangezogen, da ihre Lesarten, wie 
z. B. die stark abweichenden Dynamik-
angaben aus F2, mit großer Wahr-
scheinlichkeit auf den Komponisten zu-
rückgehen. Zur Bedeutung der späteren 
Ausgaben siehe Vorwort.

Einzelbemerkungen
1–7: Die Dynamik- und Pedalangaben 

in F stammen wohl aus [AF] und ge-
hören zu einem früheren Stadium der 
Komposition (siehe Notenbeispiel 1 
auf S. 13). Dynamikangaben auch 
bei Mikuli, Scholtz, Paderewski; in E 
ab vier T 2 halbtaktiges Pedal.

7 o: 2., 4., 6. s gemäß F2 (in F1 Stich-
fehler f 1– f 1– f 1), E; in A2, D wohl 
irrtümlich g1– f 1–g1 statt f 1–g1– f 1. 
– In F u zu letzter Note statt z bis 
drei T 8.

8, 46: In E mf zur eins (T 46 zur zwei) 
statt mezza voce; vermutlich stand in 
[AE] wie auch in A2 „m. v.“ (= mezza 
voce), das E verliest. 

10 u: In F ohne e1 auf zwei; wohl Stich-
fehler, denn h vorhanden.

10 f.: In F und bei Mikuli ohne a .
10–12 o: In F und bei Mikuli, Scholtz, 

Paderewski Phrasierung und Artiku-
lation des Motivs ab fünf T 10: 

   A1

 [AE]  [AF]

Vor Dezember 1842  A2

November 1843   D

Dezember 1843     F1/2

März 1844 E
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; in E: . 
An allen Parallelstellen entsprechend.

12 f. u: In F und E ohne p s von fünf 
T 12 bis drei T 13; in E zudem ohne 
p s vier bis sechs T 13. 

16 u: f 1 gemäß allen Quellen und bei 
Mikuli. In A1 auch an den Parallel-
stellen T 21, 30, 36 mit f 1; es gehört 
daher wohl zu einer älteren Quellen-
schicht, deren Lesart nicht konse-
quent verworfen wurde: In T 30 
stand noch in A2 ursprünglich f 1, 
das aber getilgt wurde; auch E dort 
mit f 1.

19 u: In E b statt h vor Noten a; vgl. 
aber T 34.

24 f.: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pa-
derewski a erst ab eins T 25.

26 f. u: a ursprünglich auch in A2, 
dort aber getilgt, Lesart F also wohl 
aus älterem Stadium der Komposi-
tion. – In E ohne Bögen. 

28 f. u: In E jeweils letzter Akkord mit 
as statt es1.

34 f.: In F und bei Mikuli, Paderewski 
a erst ab eins T 35.

36 f.: In F und bei Mikuli, Paderewski 
z von sechs T 36 bis sechs T 37, 
zusätzlich dim. zu vier T 37.

37 u: In E ohne p s .
38–46 u: In F und bei Mikuli, Scholtz, 

Paderewski Bögen von zwei T 38 bis 

eins T 41, zwei T 41 bis eins T 42, 
zwei T 42 bis eins T 45, zwei T 45 
bis eins T 46; in E durchgehender 
Bogen zwei T 38 bis eins T 46.

45 f.: In F und bei Mikuli 1. a nur 
T 45 vier bis sechs; in E ohne 1. a . 
Bei Scholtz z statt 1. a .

46 u: Akkord auf zwei gemäß A2, F, E; 
in D mit c1 (gemeint ces1?), D verliest 
wohl eine Verdickung bei Hilfslinie 
in A2.

46 f.: In F a bereits ab zwei T 46; in 
E ab eins T 47.

47, 49 o: In F und bei Mikuli, Pade-
rewski ohne z ; möglicherweise 
bewusst in [AF] getilgt, da Melodieli-
nie im Gegensatz zu T 11, 15 f., 17 f., 
21 etc. in Taktmitte aufsteigt und da 
a zwischen den Systemen. 

48 u: In F und bei Scholtz, Paderewski 
2.–3. a wie in T 46. 

53 f.: In E a z wie F, aber ohne 
letzte z .

54 f: Bögen zu T 55 gemäß F; in A2 
oben bis Taktstrich, wohl bis eins 
T 55 gemeint, unten nur bis sechs 
T 54; in E oben bis eins T 55, unten 
bis sechs T 54. Vgl. T 53 f.

55–57 o: In F, E Bogen gemäß der sonst 
üblichen Phrasierung des Motives ge-
teilt; vgl. Bemerkung zu T 10–12.

58 f. o: In E wie wiedergegeben (A2), al-

lerdings auf vier g1/des2/e2 wie F.
u: In F jeweils 2. s schon zur fünf.

60 u: In F ohne 1. p s . – In F, E ohne 
Staccato. 

62 o: In F und bei Scholtz, Paderewski 
Bogen 1.–2. und 3.–8. s (bei Mikuli 
3.–6. s); in E nur 6.–7. s – In F, E 
eins bis vier mit Pausen für Ober-
stimme.
u: In F, E ohne Staccato.

63 u: In E auf vier ohne As.
64 u: In E 1. Akkord mit F statt As 

(wohl Stichfehler).
65 o: In F, E b statt a a1.

u: In F, E und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski Arpeggio zum 1. Akkord. 
– In E 2. Akkord ohne b. – In F ohne 
Verlängerungspunkt bei 1. f.

66 o: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pa-
derewski Bogen 1.–6. s 
u: In F und bei Scholtz, Paderewski 
1. des1 s statt v – In E ohne Staccato 
bei B/b. 

68–71: In F abweichende Dynamik und 
Bogensetzung: (siehe unten Notenbei-
spiel 2), so auch bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski; in E abgesehen von klei-
neren Abweichungen wie A2, aller-
dings T 68 f. o: Bogen zwei bis vier 
T 68 sowie fünf T 68 bis eins T 69.

72 o: h bei f 1 gemäß F, E; fehlt in A2 
(wohl Versehen).

œœœœ œ œ œ œ œ œ œ œ Jœ œœœœ œ œ. œ œ œ œ œ œ Jœ

&

?

bbbb

bb bb

86

86                                                                                                                                                        ° *                                                                    ° *                                                                 ° *                                                                                                ° *                                                                                                                            ° *

p
œœ œœ œœ œœ œœ œœœn œ œnœ œ œ œ œ œ

Œ ‰

œœ œœ œœ œœ œœ œœnnœn œ œn œœ œœ œ œœ œ œœ œ œ œ œ œn œœn

‰ œ
œ œn œ œn œ

œœnn œœnn œœ .œœn œœn œn œœ œ œ œ œœ œ œœ œ œœ

œ œ œœn œ œn œ œ œ œ œn œ ≈

&

?

bbbb

bb bb
                                                                              ° *                                                                               ° *                                                       ° *

ÀÀÀ ÀÀÀÀÀÀÀÀÀÀÀ

4 œgggg œœ œœ œœ œœ œœœ œ œ œœn œœœn œ œ œ œ œ œ œ œ œ œ œœ

œ.
œ œ œn œn

( )≈ œ.
œ œn œ œn œ

œœnn œœnn œœ .œœn œœn œn œœ œ œ œ œœ
dim.

œ œœ œ œœ

œ œ œœn œ œn œ œ œ œ œN œ ≈

œœnn œœNN œœ .œ
ritenuto

œn œœn œ œœ œ œ œ œœ œ œœ œ œœ

œ œ œœn œ œn œ œ œ œ œn œ œ

U

U

œn œœnn œœ œ œœ œ œœ œ

.jœ œœœ œn œ œ œ œ

Notenbeispiel 1:
T 1–7 gemäß F.

&

?

bbbb

bb bb
ÀÀÀÀÀÀÀÀ

                                                                                                                                                                                                      ° *

cresc.

68
œn œœœ

œœœ œœœnn œœœ œœggggggggggggg
·œ

·
œœ.

œ
œ
b
b

œ
œ

œ
œ
n
n

œ
œ

b
b œœ œœ œœ œœnn œœbb œœ œœ

œn œ

‡œœœn ö
≈ œœœN œœœ œœœnn

ritenuto

œœœ œœœ œn œ œ

‡œœ.

œ
œ
b
b

œ
œ

œ
œ
n
n

œ
œ
b
b œœ œœ œœ œœnn œœbb œœ œœ

œœœ œœœn œœœ œœœ œœœ œœœ œœœAA œœœ. œœœ.

œœnn œœ

œ
œ
b
b

œ
œ

œ
œ

œ
œ œœ œœ œœnn œœbb œœbb œœ

jœœœAA .
ƒœ
œœb

œ
œœ

œ
œœ

œ
œœ∫

œ
œœ

J
œœnn . œœ œœ œœ œœbb

°
œœ

Notenbeispiel 2:
T 68–71 gemäß F.



14

72–74: In E 

72–80 o: In F und bei Mikuli Bögen 
1.–7. s T 72, 9. s T 72 bis 1. Note 
T 80; zusätzlich Bögen 1.–2. und 
7.–8. s T 73 (zusätzliche Bögen 
auch bei Paderewski).

74 f.: In F und bei Mikuli, Paderewski 
dim. bereits zum 2. s T 74, accel. 
zum 9. s , a ab 10. s T 74.
u: In F und bei Mikuli ohne Staccato 
zu 11. s T 74 und zu allen Noten f 1 
und c2 T 75. 

74–77 u: In F s zum 7. und p zum 
10. s in T 74, s zum 1. s T 77.

76: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pade-
rewski leggieramente statt leggiero 
und schon zur eins.

76–78: In F und bei Mikuli, Scholtz 
z schon ab 3. Note T 76.

78–80 o: ritenuto gemäß F; in A2 und 
bei Mikuli, Scholtz, Paderewski Fort-
führungsstriche wohl versehentlich 
nur bis Ende T 79. 

80 o: In E ohne Haltebogen und in tem-
po (wohl Stichfehler).

81 o: In F, E vier bis sechs 

81–83: In F und bei Mikuli, Paderewski 
jeweils z drei bis sechs T 81 f., 
a eins bis vier und z vier bis 
sechs T 83. Diese Dynamikgabeln 
standen ursprünglich auch in A2, 
wurden dort aber ausgestrichen und 
gehören demnach wohl zu einem äl-
teren Stadium der Komposition.

87 f. o: In F, E und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski mit Haltebogen bei 
as1/b1/f 2.

88 o: In F und bei Mikuli, Paderewski 
z zu b b1.

91 u: In E 1. a c1 statt b, 5. a f statt g 
(wohl Stichfehler).

91 f.: In F z eins bis sechs T 91.
92–95 u: In F und bei Mikuli, Pade-

rewski ohne a ; stattdessen a 
zwischen den Systemen T 92 drei bis 
T 94 vier, z zur sechs T 94.

94 f.: Bei Mikuli, Scholtz, Paderewski 
Haltebögen bei e/b/cis1 und g1/b1/g2.

96–99: In F und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski Dynamikangaben: a 
sechs T 96 bis vier T 97, a eins bis 

sechs T 98, z eins bis vier T 99.
97 u: In F, E p schon zur sechs T 96.
99 u: In F, E und bei Mikuli Akkord auf 

drei B/f/b.
100 f.: In F und bei Mikuli ohne cresc., 

stattdessen a 1.–10. s T 101.
100 f., 104 f. o: In E und bei Paderewski 

in T 100 f. u zu b und fis, in T 104 f. 
zu d1, c1, gis.

101, 105 u: In F, E und bei Mikuli, 
Scholtz, Paderewski p s für ganzen 
Takt.

103: In E ohne a und z in erster 
Takthälfte. – Bogensetzung bei den 
letzten fünf s gemäß A2; in den übri-
gen Quellen uneinheitlich. F und bei 

Mikuli, Paderewski: , 

E: 

104 f.: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pa-
derewski cresc. in T 104 und a in 
T 105 zu 1.–7. s

108 f. u: In F, E Bogen über Taktgrenze 
nur bis letzte Note T 108.

109 u: In F, E und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski d1 als b statt v

109–111 u: Bogen in E geteilt: erste bis 
letzte Note T 109, erste bis letzte No-
te T 110; in F T 109 kein Bogen, in 
T 110 Bogen ab e bis 1. Note T 111.

112: In F und bei Mikuli, Paderewski 
z zu erster Takthälfte.
u: In F, E und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski p s wie in T 114.

112, 114 o: In E ges1/es2 bzw. ges2/es3 

statt ges1/c2 bzw. ges2/c3.
u: In F 1. und 4. Note ohne Staccato, 
in E nur 4. Note ohne Staccato.

113 o: In E g1/es2 statt es2.
u: In E Artikulation ; in 
T 115 zwar mit Staccato aber ohne 
Bögen. Bei Scholtz 

114–116: In F und bei Mikuli, Pade-
rewski z jeweils für ganzen Takt, 
in T 115 statt bei letzten zwei s

116 o: In E 2. s as2/f 3.
117 f. u: In E auf drei T 117 b/des1/es1, 

in E und bei Paderewski in T 118 
des2/es2/g2.

117–119: In F dim. erst zur fünf T 117 
und ohne Fortführungsstriche; zu-
sätzlich z 1. s T 117 bis 5. s 
T 119.

117–121 o: In F, E Bogenteilung: Bogen 

bis letzte Note T 119, ab eins T 120 
neuer Bogen.

119–122 u: In F, E Bogenteilung: Lega-
tobogen 1. Note T 119 bis letzte Note 
T 120, 1. Note T 121 bis 3. Note 
T 122.

120: In F und bei Mikuli a bis Takt-
ende, ohne z .

121 f.: In F a nur bis Ende T 121, 
z in T 122 zu eins bis drei statt 
vier bis sechs.

121–128 o: In F Bogen bis letztes s 
T 122, neuer Bogen ab 1. s T 123 
bis 2. s T 129.

122 f. u: In F, E Bogen über Taktgrenze 
nur bis letzte Note T 122.

124 o: In A2 vor c2 und f 2 keine Vorzei-
chen; im gleichen Takt steht zuvor 
ein nicht aufgelöstes b vor c2 und ein 
nicht aufgelöstes b vor f 1, das mögli-
cherweise auch für f 2 gilt (Chopin 
wiederholt Vorzeichen in höheren 
oder tieferen Oktavlagen nicht immer 
konsequent). In F kein Vorzeichen 
vor c2, vor f 2 h . In E vor beiden No-
ten h . Ob die h in F und E auf Chopin 
zurückgehen, bleibt ungeklärt. In den 
späteren Ausgaben (Mikuli, Scholtz, 
Paderewski) jeweils b . – In F zusätz-
liche Bögen 7.–8., 9.–10., 11.–12. s

125 u: In F, E ohne p .
125 f. u: Haltebogen bei b1 gemäß F, E 

(auch bei Mikuli, Scholtz, Pade-
rewski); fehlt in A2 (wohl Versehen 
Chopins; z als langer Akzent über 
gehaltener Note zu interpretieren, wie 
auch in T 127 f. u).

126 o: In E a statt b ges2.
126, 128 u: In F, E in T 126 Bogen 1. s 

bis b ; in T 128 in F wie T 126, in E 
Bogen nur bis 4. s

127 u: In F, E p zur eins und s zur 
zwei. In E Staccato zur eins. – In F, E 
ten. zur 1. Note as. – In E und bei 
Mikuli, Scholtz, Paderewski h statt 
ab As mit Haltebogen zu Gis T 128. 
– In F, E ohne Staccato.

128 o: In F ohne Arpeggiozeichen.
u: In F, E ohne a .

128 f.: In E in T 128 nur dim., ohne 
z , stattdessen z in T 129 eins 
bis vier.

129, 131 f. u: In F, E T 129/131 Halb-
taktbögen, T 130/132 Ganztaktbö-
gen.
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129–133: Pedalbezeichnung in F und 
bei Mikuli, Paderewski: 

in E halbtaktiges Pedal.
130 o: In F und bei Mikuli, Paderewski 

4. s e1 statt e1/gis1; vgl. T 133 (bei 
Scholtz an beiden Stellen e1/gis1).

132 o: In E 8. s cis1/eis1 statt eis1/gis1.
133 f. o: In D z zwei T 133 bis eins 

T 134; es ist nicht zu klären, woher 
diese Lesart stammt, da sie nicht in 
A2 steht und D wohl nicht von Cho-
pin korrigiert wurde.

134 o: In A Notation der Noten im Nor-

malstich ; mögli-

cherweise ein Versehen Chopins, das 
in F und bei Mikuli, Paderewski zu 
wiedergegebener Lesart korrigiert 
wurde (bei Paderewski außerdem V 
über b cis1 ergänzt). Lesart E gibt 
Anlass zu Spekulation, ob auch in A2 
Nachklingen des letzten a1 gemeint 
ist. D korrigiert Lesart A2 irrtümlich 

zu 

134, Kadenz: In E alle Noten f als fis. 
– In F b cis1 genau unter v a1 positio-
niert. – In F z schon zu v a1 und 
bis b1. 

137: In F a schon ab zwei T 136.
137 f. u: p s gemäß E; nicht in D (wohl 

Stichfehler: in T 141 in D, E p s 
vorhanden). In F in T 137 p , aber 
ohne s in T 138; in T 141 ohne p s .

138, 141 o: In E Arpeggio zu b/f 1/c2 
bzw. des1/as1/es2.

138, 141, 145 o: In E zusätzlich zu z 
zwischen den Systemen jeweils 

, in T 145 auch in F. Vgl. ent-
sprechende Dynamikangaben in 
T 11 ff.

139: In F a schon ab fünf T 138; in 
E ohne a .

140 f.: In E a eins bis sechs T 140.
142–146: In F und bei Mikuli, Pade-

rewski a eins T 142 bis zwei 
T 143, z eins bis sechs T 144, 
a zwei T 145 bis vier T 146.

144 u: In F1 und bei Paderewski 5.–6. 
a eses1–des1, in F2 nur fes1 auf sechs 
ergänzt, nicht aber ges1 auf fünf.

144 f.: In E ohne a .

146 f. o: z gemäß F, E; D verliest 
wahrscheinlich [A2] und setzt u zur 
letzten Note T 146.

146–148 o: In E Bogenteilung: Bogen 
letzte Note T 146 bis 5. Note T 147, 
6. Note T 147 bis 3. Note T 148; vgl. 
auch T 17–19.

147 u: In E Akkord auf drei ohne c1.
152: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pade-

rewski a bis e2, ab es2 z bis 
eins T 153.

154: a gemäß F, E; in D wohl aus 
Platzgründen nur bis b2.
u: c2 gemäß D; möglicherweise Stich-
fehler, man beachte jedoch die abstei-
genden Spitzentöne bis T 155: 
c2–b1–as1. – p s gemäß F, E; fehlen 
in D (wohl Stichfehler).

154, 161 u: In F, E in T 154 Bogen 
1.–6. Note, T 161 7.–12. Note.

155 u: In E 5. Note b statt des1.
156 f.: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pa-

derewski 1. a nur bis Ende T 156, 
z eins bis drei T 157; in E a 
eins bis drei T 157. 
o: Haltebogen bei as2 gemäß F, E; fehlt 
in D (Stichfehler; vgl. auch T 152).

159 f.: In F und bei Mikuli z schon 
ab eins; bei Scholtz, Paderewski ab 
ges3.

160: In F, E a bis zwei T 161.
o: Fingersatz gemäß D; in F 2–2 
(wohl Stichfehler).

161: In F z bis Taktende.
162: In F, E a bis es3. – In F ohne 

z , in E nur zur sechs.
163–168: In F, E accel. e cresc. mit 

Fortführungsstrichen in E bis fünf 
T 165, in F bis Ende T 166; in T 166 
in F, E jedoch dim.; in E in T 167 er-
neut accel. bis zum Taktende, in 
T 168 erneut dim. bis zum Taktende.

164 f. o: In D in T 164 vor a3 kein Vor-
zeichen; h vor a2 deutet darauf hin, 
dass auch h vor a3 gemeint ist; in 
T 165 entsprechendes h vor a2 vor-
handen. In E an beiden Stellen h vor-
handen. In F b vor a3 bzw. a2 und 
nachfolgend h vor a2 bzw. a1 nach-
träglich ergänzt (Plattenkorrektur, 
die möglicherweise auf Chopin zu-
rückgeht).

167 o: In E h vor 1. e1 (wohl Stichfehler, 
vor 2. e1 kein b, das aber notwendig 
wäre). 

169: In den Quellen in tempo erst zum 
Einsatz der rechten Hand; wohl ge-
meint wie wiedergegeben.
u: In E ohne Staccato und Bogen 
schon ab eins.

171: In F, E ohne z ; in F und bei Mi-
kuli a zum unteren System, bei 
Scholtz, Paderewski zwischen den 
Systemen.
o: In E und bei Mikuli, Scholtz, Pade-
rewski Arpeggio vor es1/as1/f 2.

172: In F und bei Mikuli ohne z .
u: In F p s eins bis drei, in E eins bis 
sechs.

174: In F, E und bei Mikuli ohne a .
u: In F p s vier bis fünf.

175 o: In F, E und bei Mikuli ohne a bei 
1. Note.

176: In F und bei Mikuli, Paderewski 
z eins bis sechs.

177: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pade-
rewski f bereits zur drei.
u: In F, E und bei Mikuli fz statt sf .

179 o: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pa-
derewski z zur eins. – In F Arpeg-
gio zum letzten Akkord.

180 u: In F, E und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski ohne Staccato und Bogen 
ab 1. Note. – In F Pedalwechsel: s zu 
6. Note, p zu 7. Note.

180 f. u: In F, E 1. Bogen nur bis letzte 
Note T 180.

181: In F, E und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski eins bis drei z statt 
a .

182: In E a zwei bis vier.
183: In E z eins bis drei.
184–187 o: In F, E Bogenteilung: Bogen 

bis sechs T 184, neuer Bogen ab eins 
T 185.

185 u: In F und bei Paderewski 4. Note 
des1 statt b, in F 6. Note B statt des 
(wohl Stichfehler).

186: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pade-
rewski z eins bis sechs T 185 statt 
drei bis sechs T 186.
u: In F nur p zur eins und s zur vier.

187 o: f 1 im letzten Akkord gemäß F, E; 
in D es1 (wohl Stichfehler).

190 u: Pedalbezeichnung gemäß F, E; 
nicht in D (wohl Stichfehler).

191–194: In F und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski kein cresc., dafür jeweils 
a eins bis drei und z vier bis 
sechs; in F zudem kein fz in T 191. – 
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u in den Quellen uneinheitlich, wir 
ergänzen sinngemäß. – Pedalbezeich-
nung gemäß F, E; nicht in D (wohl 
Stichfehler).

192 u: In F 8. Note f 1 statt a1 (Stichfeh-
ler).

192–195, 197: Rhythmische Notation 

 gemäß D (so auch bei Mikuli, 

Paderewski); in F, E und bei Scholtz 

; möglicherweise notierte Chopin 

auch so in [A2], [AF], [AE]; dass Cho-

pin wohl  meinte, zeigen ver-

gleichbare Fälle (z. B. Prélude op. 24 
Nr. 9). 

195, 197 u: p gemäß F; nicht in D, E 
(wohl Stichfehler).

195 f., 197 f. o: Bogen in E nur bis letzte 
Note T 195 bzw. T 197.

198–201: In F und bei Mikuli, Pade-
rewski stretto erst ab eins T 199. 

199–201 u: Staccato gemäß F; nicht in 
D, E (wohl Stichfehler).

201: In E und bei Mikuli Bogen o/u bis 
eins T 202.

203–210: In E ohne Legatobogen und 
ohne Pedalbezeichnung.

207–210: p s gemäß F; nicht in D 
(wohl Stichfehler).

211, 213 u: Rhythmische Notation  

gemäß D, E (so auch bei Mikuli, 

Scholtz, Paderewski). In F ; 

möglicherweise notierte Chopin so 
auch in [A2], [AF], [AE]. Dass Chopin 

wohl  meinte, zeigen vergleichba-

re Fälle (z. B. Fantasie op. 49, 
T 77 ff. oder Nocturne op. 48 Nr. 1, 
T 55, 57, 61). 

211–214: In F und bei Mikuli 

; bei 
Scholtz, Paderewski jeweils a eins 
bis drei und z vier bis sechs. In F 
und bei Paderewski, Mikuli, Scholtz 
zudem fz zur 1. Note T 211 u.

212, 214 o: Zum Rhythmus siehe Be-
merkung zu T 192–195, 197. – v as1 
in T 212 gemäß D, E (so auch bei 
Mikuli, Scholtz, Paderewski); in F 
und in T 214 in D, F, E as1 als s und 
zusammengehalst mit es1. – Haltebö-
gen T 212 gemäß F; nicht in D (vgl. 
aber T 214). – Pedalbezeichnung ge-
mäß F; nicht in D (wohl Stichfehler).

213 u: as1 gemäß F, E; in D f 1 (wohl 
Stichfehler, vgl. T 211).

215 o: In F, E und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski zusätzlicher Bogen 7.–8. 
und 16.–17. s

217: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pade-
rewski z eins bis sechs.
u: Pedal gemäß F; nicht in D (Stich-
fehler oder Versehen in [A2]).

218: In F, E und bei Mikuli, Scholtz, 
Paderewski z zwei bis drei, in F 
und bei Mikuli zusätzlich z zur 
eins, bei Scholtz u zur ersten Note.
o: 1. und 2. Haltebogen gemäß F; 
nicht in D (wohl Stichfehler). – In F, 
E und bei Mikuli ohne u .
u: Pedalbezeichnung eins bis drei ge-
mäß E, vier gemäß F; in D ohne Pe-
dal (wohl Stichfehler oder Versehen 
in [A2]).

218 f. o, 223, 225 u: Siehe Bemerkung 
zu T 192–195, 197.

219: In F Bogensetzung im oberen Sys-

tem ; zudem ohne u ; im 

unteren System cresc. zur zwei.
221 f.: In F und bei Mikuli, Scholtz, Pa-

derewski a eins bis fünf T 221, 
z eins bis sechs T 222.

223, 225 o: Bei Scholtz entgegen den 
Quellen 1. Akkord gis/es1 in Anglei-
chung an drei und fünf.
u: Siehe Bemerkung zu T 218 f. o.

223 f., 225 f. o: In F und bei Mikuli, 
Scholtz, Paderewski Bogen 1. Note 
T 223/225 bis 1. Note T 224/226.

224 o: b/f 1/b1 gemäß F, E; in D b/f 1 
(wohl Stichfehler).
u: In E 9. s F1/F statt G1/G (wohl 
Stichfehler, vgl. T 226). 

224, 226 u: Staccato gemäß F; nicht in 
D, E (wohl Stichfehler). – In F Bogen 
bis letzte s ; in E ohne Bogen.

225 o: gis/f 1 im ersten Akkord gemäß F, 
E; in D gis (wohl Stichfehler, vgl. 
T 223).

226 o: In F Bogen 2.–3. und 4.–6. a 
(wie T 224), in E 3.–6. a 
– des2/f 2/b2/des3 gemäß F, E; in D 
f 2/b2/des3 (wohl Stichfehler, vgl. 
T 224). – In F und bei Mikuli, 
Scholtz, Paderewski letzter Akkord 
ohne c1.

227 u: In E a F1/F statt F1–C–As.
227–230 u: In F jeweils Bögen 1.–6. 

und 7.–12. Note.
232: In F und bei Mikuli ohne z .
232–236 o: In F und bei Mikuli, Pade-

rewski Bogenteilung: erste bis letzte 
Note T 232, 1. Note T 233 bis 1. No-
te T 237 (dort ohne Staccato).

233 u: In F und bei Scholtz, Paderewski 
Staccato zum 1. Akkord.

233 f. u: In F und bei Mikuli p zur eins 
und s zur vier T 233, T 234 ohne 
Pedal.

237 f. u: Staccatopunkte bei Des/des, 
B1/B gemäß F, E; nicht in D (wohl 
Stichfehler).
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